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| deulſch⸗öſterreichiſches Zollablommen 
kommt vor Haager Gerichtshof. 


Henderſons Antrag auf Einholung eines 


Nechtsgutachtens beim Haager Gerichtshof 


günftig aufgenommen. — Aufrechterhaltung des Status quo bis zur Haager 
Eniſcheidung. — Briand verlangt Behandlung auch von politiſcher Geite, 


Genf, 18. Mai. Die Tagung des Völkerbundsrales 
iſt heute vormittag unter dem Vorſih des Reichsaußen⸗ 
miniſters Dr. Curtius Nan mit einer geheimen 
Sizung eröffnet worden. Nach Erledigung einiger Ver⸗ 
eee wurde der Vertrag mit dem deutſchen 
Untergeneralſekretär Dufour⸗Ferone und mit dem italie⸗ 
niſchen Unterſtaatsſekretär Marcheſe Paolluci auf ein Jahr 
verlängert. 

Genf, 18. Mai. Curtius eröffnete heute in ſei⸗ 
ner Eigenſchaft als Präſident des Völkerbundsrates die 
öffentlichen Verhandlungen über das deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Zollabkommen. Er leitete die Verhandlungen in 
deutſcher Sprache. 

Punkt drei der Tagesordnung lautete: das deutſch⸗ 
öſterreichiſche Protokoll über den Abſchluß einer Zollunion. 

Das Wort ergreift der engliſche Außenminister 


benderſon als Antragsteller. 


Er führte etwa folgendes aus: Ich möchte zunächſt vor dem 
Völlerbund klar ele, daß ich in En Weiſe die Ab. 
ſichten weder der deutfchen noch der öſterreichiſchen Regie⸗ 
zung in Zweifel zu ſtellen beabſichtige. Ohne Zweifel wa⸗ 
ren die beiden Regierungen von der ernſten würtſchaft⸗ 
lichen Frage, vor der fie ſtehen, und der dringenden 
Notſpendigkeit der Ergreifung von Maßnahmen. beeinflußt, 
die ihrer ſchweren finanziellen und e Lige 
Erleichterung bringen könne. Die Entſchließung, die dem 
Völkerbundsvat vorliege, zeige die unbedingte Hebung der 
finanziellen Lage. 
ährend meiner Anweſenheit in Paris anläßlich der 
Tagung des Oorganiſationsausſchuſſes des europäiſchen 
Ausſchüſſes ſtellte ich feſt, daß ernſte Befürchtun⸗ 
gen beſtanden haben. Aus der unmittelbaren Stellung: 
nahme mit meinem Kollegen ergab ſich, daß Zweifel an 
der Vereinbarkeit des Zollprotokolls mit den Beſtimman⸗ 
en gewiſſer internationaler Verträge vorhanden ſeien. Ich 
5 es daher als meine Pflicht an, nicht nur als Vertreler 
meiner Regierung, ſondern als damaliger Präſident des 
Völlerhundsrates, dem Generalſekretär des Völkerbundes 
mitzuteilen, daß der Völkerbund, unter deſſen Auſſicht das 
Protokoll von 1922 abgeſchloſſen wurde, die hierbei auf⸗ 
getauchten rechtlichen Probleme prüfen müſſe. Nach mei 
ner Meinung werden bedeutungsvolle wirkſchaftliche und 
auch politiſche Fragen hierdurch aufgerollt, jedoch ift die 
Frage, mit der ſich der Völkerbundsrat zu befaſſen hat, 
ausſchließlich rechtlicher Natur. Aus dieſem Grunde 
iſt die Einholung eines Rechtsgutachtens durch den inter⸗ 
nationalen Haager Gerichtshof notwendig. 
Henderſon legte ſodann dem Völkerbundsrat folgenden 


Entſchließungsentwurf 
dor: 


„Der Völkerbundsrat hat die Ehre den internationa⸗ 
len Haager Gerichtshof zu erſuchen, auf Grund des Arti⸗ 
kels 14 des Völkerbundspaktes ein Gutachten zu erſtatten, 
ob die Zollunion nach dem deutſch⸗öſterreichiſchen Protokoll 
vom 19. März 1931 vereinbar ift mit dem Artikel 88 des 
Vertrages von St. Germain und dem erften Genfer Pro⸗ 
totoll von 1922. Der Völterbundsrat erſucht den Haager 
Gerichtshof, dieſe Frage im dringenden Verfahren zu ner⸗ 
handeln. Der Generalſekretär wird beauftragt, ſich dem 
Haager Gerichtshof zur Verfügung zu ftellen und ſich bei 
den Verhandlungen vertreten zu laſſen“. 

Der englische Außenminiſter wandte ſich ſodann an 
die öſterreichiſche Regierung. Er hoffe, die öſterreichiſche 
Regierung werde dieſer Entſchließung zuſtimmen und ſich 
verpflichten, bis zum Vorliegen der Entſcheidung, die der 
Völkerbundsrat auf Grund des Gutachtens des Haager Mies 
richtshofes faſſen werde, keinerlei melteren Schritte zur 
Schaffung dar dergefehenen Zollunion zu tun. 
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Schober ift einverſtanden. 


Dr. Curtius erteilte ſodann dem öſterreichiſchen Außen⸗ 
miniſter Schober das Wort, der etwa folgendes er⸗ 
klärte: Er ſtimme dem Antrag Henderſons 
zu. Da aber Oeſterreich der Verletzung des erſten Genſer 
Protokolls beſchuldigt werde und dies auch in dem franzöſi⸗ 
ſchen Memorandum feſtgelegt ſei, müſſe er jetzt ſeinen 
Rechtsſtandpunkt darlegen. Die in dem franzöſiſchen Me⸗ 
morandum aufgeworfene Frage, ob die geplante deutſch⸗ 
öſterreichiſche Zollunion Qeſterreich wirtſchaftliche Vorteile 
bringen werde, müſſe ODeſterreich ſelbſt üb 
e werden. Im weiteren Verlauf feiner Ausfüh⸗ 
rungen unterſuchte Schober die Frage, ob Oeſterreich ſich 
tatſächlich feiner Unabhängigkeit durch den Abschluß der ge⸗ 

lanten Zollunion begeben würde. Daß dies nicht der 
Fall ſei, ergebe ſich aus einer ganzen Reihe von Grund⸗ 
ſätzen, die durch beſtimmte Richtlinien widerlegt feier. 
Jede der beiden Regierungen und jedes der beiden Pa ela⸗ 
mente ſei unabhängig voneinander zur Feſtſtellung der 
Zolltarife zuſtändig. Aenderungen bedürften der Zuſtim⸗ 
mung beider Parlamente. Alles beweiſe, daß Oeſterreich 
ſeine el Unabhängigkeit nicht aufgebe. Die 
von Deutſchland und Oeſterreich unternommene Aktion iſt 
durchaus ernſt zu nehmen. Es könnten auf Grund des 
Genfer Protokolls gegen den geplanten Vertrag feine 
Einwendungen erhoben werden. Auf keinen Fall 
ſei es zuläſſig, daß Schobers Beſprechungen mit Dr. Cur⸗ 
tius als eine Verletzung des Genfer Protokolls bezeichnet 
würden. Am Schluß ſeiner Rede erklärte ſich Dr. Schober 
nochmals vorbehaltlos mit den Ausführungen Henderſons 
einverſtanden. 

Auch Dr. Curtius ſtimmt zu. 


Reichsaußenminiſter Dr. Curtius gab eine Erk ' 
rung ab, in der er dem Antrage des eaglichen Außenmini⸗ 
ſters Henderſon zuftimmte. Er legte jedoch energisch 
Verwahrung gegenüber der Behauptung ein, daß bie 
Unabhängigkeit Oeſterreichs durch bas 
deutſch⸗öſterreichſſche Zollabkommen in irgendeinem Punkte 
verleßt werde. Jede Regierung müſſe ſelbſt darüber 
entſcheiden, was unter Unabhängigkeit zu verſtehen ſei. 
Nur diejenigen Verträge könnten als verboten erklärt wer⸗ 
den, die über den Rahmen der Wirkung geltender Ver⸗ 
träge hinausgingen. Dies ſei jedoch bei dem beutjch- 
öſterreichiſchen Zollabkommen keineswegs der Fall. Die 
deutſche Regierung beſtreite entſchieden, daß der Vertrag 
von St. Germain auch die wirtſchaftliche Unabhängigkeit 
Oeſterreichs einſchränke. Dieſer Vertrag garantiere ſicher⸗ 
lich die politiſche Unabhängigkeit Oeſterreichs. Sollte er 
jedoch auch die wirtſchaftliche Unabhängigkeit Oeſterreichs 
einſchränken, wie behauptet werde, ſo würde die deutſche 
Regierung keinerlei Bedenken haben, daß dieſe Frage vor 
dem Haager Gerichtshof geklärt würde. Wenn durch den 
Haager Gerichtshof die Rechtsfragen geklärt ſeien, kämen 
ſämtliche anderen aufgeworfenen Fragen damit endgültig 
in Wegfall, denn wohin würde man gelangen, wenn man 
im Völkerbundsrat in Zukunft internationale wirtſchaft⸗ 
liche Verträge nur unter dem Geſichtspunkt behandelte, ob 
5 den einen oder anderen Staat genehm und günſtig 
eien? 

Die deutſche und die zſterreichiſche Regierung hätten 
übereinſtimmend beim au des Zollprokokolls erklärt, 
daß der Plan ausſchließlich auf wirtſchaftlichen 
Erwägungen abgeſchloſſen ſei und ausſchließlich 
wirtſchafkliche Zwecke 1 Deutſchland und 
Deſterreich hätten ein Recht, zu verlangen, daß man ihren 
Erklärungen glaube. 


Briand nimmt ebenfalls an, verlangt aber Pritſung der 
politiſchen Seite des Zollabkommens. 
. 


Brand gab in der heutigen großen Ausſprache des 
rbundsratss über das deutſch⸗öſterreichiſche Zollab⸗ 
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kommen eine Erklärung ab, in der er auf Grund des geſtern 
bekannt gewordenen Memorandums der frax chen Re⸗ 
gierung noch einmal kurz den Standpunkt Frankreichs zu 
dem Jollprotokoll darlegte. Briand erkannte unein⸗ 
geſchränkt den Vorſchlag Henderſons an, nunmehr ein 
Rechtsgutachten des Haager Gerichtshofes einzuholen. Zu⸗ 
nächſt handle es ſich lediglich um den rechtlichen Charakter 
dieſes Problems „aber das Problem trage auch eine 
po litiſche Seite, die nunmehr aufgerollt ſei und 
die der Völkerbundsrat prüfen milſſe. Mit 
großer Befriedigung habe er von der Erklärung der. öfters 
reichiſchen Regierung Kenntnis genommen, den ſtatus quo 
bis zur Entſcheidung des internationalen Haager Gerichts⸗ 
hofes aufrechtzuerhalten. 

Der italieniſche Außenminiſter Grandi erklärte fich 
ebenfalls mit der rechtlichen Prüfung durch den Haager 
Gerichtshof einverſtanden. 5 

Die Ratsausſprache über das Zollprotokoll wird am 
Dienstag vormittag fortgeführt werden. 


Entgüiltige Entſcheidung über Zoll⸗ 
abkommen im September. 


Genf, 18. Mai. Das Ergebnis der großen Ans. 
ſprache im Völkerbundsrat über das deutſch⸗öſterreichiſche 
Zollabkommen kann dahin zuſammengefaßt werden, daß 
nunmehr im beſchleunigten Verfahren der Haager Gerichts: 
hof ein Rechtsgutachten über die Vereinbarkeit des Zoll⸗ 
abkommens mit dem Vertrag von St. Germain und dem 
Genfer Protokoll von 1922 erſtatten wird. Auf Grund 
dieſes Rechtsgutachtens wird ſodann der Völlerbundsrut 


auf fein eptembertagung endgültig über die Rechtsfrag⸗ 
der Zul. eit des Vertrags des Zollabkommens ent 
ſcheiden. 

Das Rechtsgutachten über das 


Zollablommen. 


Genf, 18. Mai. Das Rechtsgutachten, daß der Völ⸗ 
terbundsrat nach dem Abſchluß der Verhandlungen über 
das deutſch⸗öſterreichiſche Zollabkommen beim internatios 
nalen Schiedsgerichtshof im Haag einholen wird, ſoll nach 
Mitteilung von gut unterrichteter Seite folgende 2 Punkte 
vor ßen: 

. Widerſpricht das deutſch⸗öſterreichiſche Zollprolo⸗ 
koll vom 19. März 1931 den internationalen Verpflich⸗ 
tungen und dem Genfer Protokoll von 19222 

2. Welche Beſtimmungen und Paragraphen der in⸗ 
ternationalen Verträge und der internationalen Protokoll 
ſind im bejahenden Falle verletzt worden? 


Oitwinow ſhricht im Europaausſchuß. 


Genf, 18. Mai, Am Montag nachmittag hielt vor 
dem Europaausſchuß der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar 
Litwinow eine einſtündige Rede. Die Kataſtrophenſtim⸗ 
mung in Europa, ſo ſagte er, ſei beſonders durch die Repa⸗ 
rationslaſten einzelner Länder, die Art der Regelung der 
interallijerten Schulden, die hohen Steuern und Zölle, die 
Rüſtungsausgaben und die unglückliche Verteilung der 
Goldreſerven geſchaffen worden. Da es ein Allheilmittel 
zur Löſung der Kriſe nicht gebe, wolle er auch keine Vor⸗ 
ſchläge machen. 

Litwinow ſchlug dann den baldigen Abſchluß eines alle 
europäiſchen Mächte umfaſſenden Abkommens über Gleick⸗ 
ſtellung der Inland⸗ und Ausfuhrpreiſe vor. Das Syſtem 
der Vorzugszölle müſſe er ablehnen, da Europa durch fie 
nur noch mehr zerſplittert würde. Auch wende er ſich 
gegen die franzöſiſchen Pläne für eine Verſtärkung der im 

uſtriellen Kartelllerungspolitik. 


Danzig kann am Europaausſchuß 
nicht teilnehmen. 


Weil die Einladung durch Polen zu ſpät zugeftellt wurde. 


„ Danzig, 18 Mai. In einer amtlichen Mitteilung 
gibt die Danziger Regierung bekannt, daß eine Teilnahme 
Danzigs an den Verhandlungen des Europaausſchuſſes 
nicht möglich iſt, da ihr die polniſche Regierung die Ein⸗ 
ladung zur Teilnahme an der Tagung erſt am 18. Mai, 
alſo drei Tage nach dem Beginn der Verhandlungen des 
Europaausſchuſſes. übermittelt habe. 


—. * 
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Die öſterreichiſche 150⸗Millionen⸗Anleihe 


Genf, 18. Mai. Der Kontrollausſchuß für die öſter⸗ 
reichiſche Völterbundsanleihe hat am Montag nunmehr 
auch förmlich ſeine Zuſtimmung zu der Ausgabe von 150 
Millionen Schatzanweiſungen durch die öſterreichiſche 
Regierung erteilk. 

Zunächſt kann Oeſterreich von der bewilligten Anleihe⸗ 
höhe nur einen Betrag von 50 Millionen Schilling ſofert 
aufnehmen. Die Ausgabe der Schatzanweiſungen ſoll 
durch die Vermittlung der Internationalen Bank erfolgen. 
Die Ausgabe der reſtlichen 100 Millionen Schilling ſoll zu 


einem ſpäteren noch nicht beſtimmten Zeitpunkt erfolgen. 


Danziger Würdentrüger in Genf, 


Genf, 18. Mai. Der Hohe Kommiſſar des Völker⸗ 
vundes in Danzig Graf Gravina und der Senatsprä⸗ 
ſident von Danzig Dr. Ziehm ſind in Genf eingetroffen 
und haben dem Außenminiſter Zaleſki einen Beſuch ab⸗ 


geſtattet. 
Zaleſti bei Henderſon. 


Genf, 18. Mai. Heute fand um 9.30 Uhr eine ein⸗ 
ſtündige Konferenz zwiſchen dem polniſchen Miniſter Za⸗ 
leſti und dem engliſchen Außenminiſter Henderſon ſtatt. 
Die Konferenz wurde im Hotel „Borival“, dem Sitz der 
engliſchen Delegation, abgehalten. Es wurden hierbei 
fiel eben berührt, die für beide Teile von Intereſſe 

nd, 


Wahlproteſte vor dem Oberſten Gericht. 


Die Proteſte gegen die Wahlen im Bezirk Lowicz 

unentſchieden. 

Geſtern gelangten im Oberſten Gericht 13 Proteſte 
gegen die Sejmwahlen im Wahlbezirk 11, Lowiez, Kutno, 
Sochaczew, zur Verhandlung. Die Bauernpartei vertrat 
Rechtsanwalt Hoſmokl⸗Oſtrowſti. Das Oberſte Gericht 
beſchloß die Entſcheidung über die Proteſte hinauszuſchie⸗ 
ben, da zuerſt die Prolokolle der Wahlkommiſſton des 
Bezirks 11 eingefordert und durchgeſehen werden ſollen. 


Oberſtes Gericht lehnt Wiederaufnahme 
des Kubala⸗Prozeſſes ab. 
Der Fliegeroſſizier Kubala reicht Gnadengeſuch ein. 


Das Geſuch des Majors Kubala um Wiederaufnahme 
des Sirafberlähtend gegen ihn, wurde geſtern vom Ober⸗ 
ſten Gericht abgelehnt. Das Urteil, das auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis und Degradierung lautet, wird ſomit rechtskräftig. 

Major Kubala hat nun an den Staatspräſidenten ein 
Gnadengeſuch eingereicht, über das in den nächſten Tagen 
entſchieden werden wird. 


Die Arbeiterinternationalen. 

Am ler dam, 18. Mai. Die am Sonntag in Ante 
ſterdam tagende Unterkommiſſtion des gemeinſchaſtlichen 
Abrüiſtungsausſchuſſes des Internationalen Gewerlſchafts⸗ 
bundes und der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale be⸗ 
ſprachen den Standpunkt beider Internationalen zu den 
Fragen, die auf der Genſer Abrüſtungskonſerenz behandelt 
werden ſollen. Es wurden die Grundzüge eines Aktions⸗ 
programms feſtgeſetzt. Die werktätigen Maſſen der gangen 
Welt ſollen vor der Genfer Konferenz; durch große Kund⸗ 
gebungen in den wichtigſten Städten ihren Willen kundtun. 
Die nädjfte Konferenz wird am 21. Juni in Genf ſtattfin⸗ 
den. Beide Internationalen waren u. a. durch ihre Gene⸗ 
ralſekretäre vertreten. 


Lopzer Boltezeitung — Vienstag, den 19. Mal 1931. 


Die erſten Bilder vom Kloſterſturm in Madrid. 


Links: Das in Brand geſteckte Kloſter Santa Tereſa de 


Jeſus; rechts: Eine geplünderte Nonnenſchule, deren 


geſamte Einrichtung auf der Straße verbrannt wird. 


Generalſtreit in der nordfranzöſiſchen 
Textilindustrie. 
Ungefähr 121 000 Arbeiter werden ſtreiken. 


Paris, 18. Mai. Die Generalverſammlung der 
nordfranzöſiſchen Textilarbeiter, die am Sonnabend und 
Sonntag ſtattfand, hat den Generalſtreik für heute bez 
ſchloſſen. In einer Entſchließung, die von allen Verſam⸗ 
melten angenommen wurde, heißt es, daß die Arbeiter den 
Vorſchlag der Arbeitgeber auf Abschaffung der Aprozentigen 
Anweſenheitsprämie nicht annehmen können, da die 
Vorſchlag nur eine Verſchleierung einer Aprozentigen Lohn⸗ 
lürzung darſtelle, wodurch die Drohung einer früher oder 
ſpäler durchzuführenden 10prozentigen Senkung der Löhne 
nicht aus der Welt geſchafft wird. An dem Streik werden 
ſich auch die den Textilarbeitergewerkſchaften aher 
nen Metallarbeiter beteiligen, denen die Unterhaltung der 
Maſchinen der Fabriken obliegen. Infolgedeſſen dürfte ſich 
der Streik auf etwa 121.000 Arbeiter erſtrecken. 

Paris, 18. Mai. Der Streik in der Gegend von 
Roubaix⸗Tourcoing ift am Montag allgemein ausgebrochen 
und durchgeführt worden. Der Generalſtreik Habe alſo 
nicht verhindert werden können und man ſehe vorläufig 
leine Verſtändigungsmöglichkeiten. Von etwa 150 000 Ar⸗ 
beitern befanden ſich am Montag 100 000 im Streik. Nur 
die belgiſchen Arbeiter, die alltäglich nach Frankreich kom⸗ 
men, um zu arbeiten, haben vorläufig die Arbeit fortgeſett. 
Bu Bufeflörungen iſt es nicht gekommen. Die Regie 
habe troßdem alle Maßnahmen ergriffen, um Zwiſche 
fällen vorzubeugen. 2000 Mann ſtänden bereit, um Ruhe 
und Ordnung aufrecht zu erhalten. 


Großer Erfolg Lloyd Georges. 
der liberale Partellan in Burton. 


Lloyd George hat am Sonnabend auf der Jah 
resverſammlung der liberalen Partei in Buxton einen 
großen Triumph geſeiert und ſeine Widerſacher auf 
der ganzen Linie geſchlagen. 

Er war in beſtredneriſcher Form und riß ſchließlich 
ſeine Zuhörer zu einer ſolchen Begeiſterung hin, daß ſich 
von den 1200 Delegierten nur 30 bis 40 weigerten, die 
bisher von den Liberalen verfolgte Politik gutzuheißen. 
Allerdings war Lloyd Georges Haüptgegner Sir John Si⸗ 
mon, der kaum noch zur Liberalen Partei zu rechnen iſt, 


Die grauenvolle Exploſionskataſtrophe bei Rio de Janeiro. 
Unter dieſem Trümmerhaufen lagen über 100 Todesopfer, 


Im Verſuchs⸗Laboratorium der braſilfaniſchen Marine in Niethroy bei Rio de Janeiro ereignete ſich, wie von uns 
mitgeteilt wurde, eine furchtbare Exploſion, bei der 150 Perſonen getötet und weitere 300 zum Teil ſchwer verletzt 
worden find. 


nicht zugegen. Der Standpunkt des Simon⸗Flügels wurde 
von dem Abgeordneten Hore⸗Beliſha vertreten. Er ſor⸗ 
derte die unbedingte Unabhängigkeit der Partei; die Wahl⸗ 
kreiſe wollten nichts davon wiſſen, daß Lloyd George in 
eine mehr oder weniger enge Verbindung mit der Regie⸗ 
rung trete. Lloyd George antwortete, daß, ſolange di 
Liberalen nicht ſelbſt die Regierung bilden könnten, eine 
Arbeiterregierung das kleinere Uebel ſei. 

Die Folge des Triumphes von Lloyd George u Laß 
die Regierung ſich bis jetzt auf weiteres auf die Unter⸗ 
ſtützung Lloyd Georges verlaſſen kann. Dies iſt umſo 
wichtiger, als ſich erwieſen hat, daß Lloyd George die Par⸗ 
teimitglieder ziemlich feſt in der Hand hat. Ob der kleine 
Rechtsflügel unter der Führung von Sir John Simon 
noch une bei der Partei bleiben wird, iſt noch nicht zu 
jagen. Abgeſehen von dem Siege Loyd Georges hat der 
Parteitag viel dazu beigetragen, die Einigkeit innerhalb 
der liberalen Partei zu ſtärken, vor allem im Hinblik auf 
den kommenden Kampf um die Schutzzölle, den der konſor⸗ 
vative Baldwin geſtern wieder in einer Ausſprachen ir 
Albert Hall mit Entſchiedenheit angekündigt hat. 


Brand hält Rütktritts geſuch aufrecht. 


Paris, 18. Mai. Wie aus der Umgebung Briauds 
zuverläſſig verlautet, wird der franzbſiſche Außenminiſter 
Genf am Donnerstag endgültig verlaſſen, um nach Paris 
zurückzukehren. 


In Paris findet am een ein Miniſtereat 
ſtatt, bei dem Briand dem Staatspräſidenten und dem 


Miniſterpräſidenten erklären wird, daß er fein Rücktritis⸗ 
geſuch aufrecht erhalte. 


Kommuniſtiſche Spionage in Deutſchland. 


Bremen, 18. Mai. In den letzten Tagen ſind bon 
der politiſchen Polizei mehrere Perſonen wegen Spionage 
ſeſtgenommen worden. Es handelt ſich um Anhänger der 
kommuniſtiſchen Partef, die wirtſchaftliche und milikäriſche 
Spionage für einen ausländiſchen Staat betrieben. Bei 
den Se ahnen und Hausſuchungen wurde wichtiges 
Material gefunden. Die Polizei will im Intereſſe der 
weiteren Unterſuchungen im Augenblick noch leine weiteren 
Angaben machen. 


Ausweiſung eines republitfeindlichen 
Biſchofs aus Spanien. 


Madrid, 18. Mai. Der Innenminiſter übergab 
der Preſſe eine Erklärung, in der es heißt, er habe den 
Biſchof von Vitoria auffordern müſſen, unverzüglich das 
Land zu verlaſſen, da er den politiſchen Seichen jeiner 
Diözeje gefährde. Im Gegenſatz zu anderen Kirchenfürſten 
habe der Biſchof jede Gelegenheit benützt, um reaktionäre 
Propaganda zu treiben. Der Biſchof hat in der vergan⸗ 
ene Nacht das Land verlaſſen und ſich nach Frankkeſch 

egeben. 


Vombenwürfe im diltatoriſchen Portugal. 


London, 18. Mai. Am Montag vormittag wur⸗ 
den, wie die „Evening News“ aus zuverläffiger Quelle 
meldet, in verſchiedenen Stadtteilen Liſſabons 11 Perſonen 
durch Bombenwürſe während einer Kundgebung zu Ehren 
des Präſidenten verletzt. Die durch dieſen Vorfall erregte 
Menge ſtürmte die Zeitung „Las Republiqua“ und warf 
die Einrichtungen auf die Straße. 


Der Fallſchirm öffnete ſich nicht. 

Paris, 18. Mai. Ein bedauerlicher Unfall ereignete 
ſich am Montag auf dem Flugplatz in Epperny bei Rhei 
Eine ſiebzehnjährige Franzöſin war mit ihrem Begleiter 
aufgeſtiegen, um aus Ech Höhe einen Fallſchirmab⸗ 
ſprung auszuführen. Als ſich die Maſchine in einer Höhe 
von etwa 500 Metern befand, ließ ſich die Springerin aus 
de mßFlugzeug ſallen. Der Fallſchirm öffnete ſich jedoch 


aus bisher unbekannten Gründen nicht, jo daß das unglück⸗ 
liche Opfer mit zerſchmetterten Gliedmaßen liegen blieb. 
Der Tod war auf der Stelle eisgetreten. 


Beiblait zur Nr. 136 


Tagesnenigleiten. 


Die Veſchuldigungen gegen die beiden 
Magiſtratsſchöſſen hinfällig. 


Die Sonderkommiſſion des Stadtrats für die Unter⸗ 
ſuchung der gegen zwei hieſige Magiſtratsſchöfſen erhobe⸗ 
nen Anſchuldigungen führt ihre Arbeiten nunmehr bereits 
zu Ende. Auf der nächſten Vollverſammlung des Stadt⸗ 
rats wird das Ergebnis der Arbeiten des Sonderausſchuſ⸗ 
ſes bekantgegeben werden. Hierzu wird uns mitgeteilt, 
daß das von der Kommiſſion bisher geſammelte Material 
keinen einzigen der Vorwürſe gegen die Schöffen beftätigt 
hat. (b) 


Hinter den Kuliſſen der falliten 
Lodzer Handelsbant. 


Die Geſchäftsbücher für 1927 und 1928 verbrannt. — 
Wo blieben die Gewinner — Ein geheimnisvolles Konto. 


In der am vergangenen Sonnabend ſtattgefundenen 
Verſammlung der Gläubiger der Lodzer Handelsbank im 
Bezirksgericht wurden Gerüchte über eine angebliche Ver⸗ 
nichtung der Bücher der Bank für die Geſchäftsjahre 1927 
und 1928 verbreitet. Der Verband der Gläubiger intereſ⸗ 
ſierte fich für dieſe Gerüchte und prüfte dieſe auf die Glaub⸗ 
würdigleit nach. Es ſtellte ſich hierbei heraus, daß die 
Bankdirektion noch während der Unterſuchung durch die 
miniſterielle Kommiſſion auf Befragen der Polizei nach 
den Büchern für dieſe Jahre nach längerem Nachſüchen an⸗ 
gegeben hat, dieſe jeien geſtohlen worden. Durch die wei⸗ 
tere polizeiliche Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die 
Bücher verbrannt worden find. 

Es muß hierbei hervorgehoben werden, daß die Jahre 
1927 und 1928 für die Handelsbank günſtige Geſchäfts⸗ 
jahre geweſen find und die Bank in dieſen Jahren Gewinne 
erzielt hat, die jedoch nicht zur Beſſerung des Standes der 
Bank verwendet wurden, ſondern in die Taſchen einzelner 
der Kaffe näherſtehender Perſonen gefloſſen find. Die 
Dokumente über die Bankoperationen in dieſen Jahren 
wurden daher aus begreiflichen Gründen durch die intereſ⸗ 
ſierten Perſonen vernichtet. Ferner erfahren wir, daß die 
Direktion der Handelsbank in den Jahren 1923, 1924, 
1925, 1926 und 1927 ſogenannte blinde Kontis geführt 
hat, darunter das Konto eines gewiſſen Kowalſti, der an 
den Bankoperationen größere Beträge verdient hat, Trotz 
eifriger Nachforſchungen konnte dieſer aber noch nicht er⸗ 
mittelt werden. Es verlautet, daß ſich hinter dem uner⸗ 
reichbaren 1 00 ein höherer Beamter der Bank ver⸗ 
borgen hält, der durch mit der Bank durchgeführte Opera⸗ 
tionen ein proben Vermögen verdient hat, in einer Zeit, 
wo die Bank mit Verluften gearbeitet hat. 

Da auch Fälſchungen der Bilanzen der Bank vorge⸗ 
kommen ſein ſollen, bemüht ſich der Verband der Gläu⸗ 
biger der Handelsbank bei den maßgebenden Stellen dar⸗ 
um, die Mitglieder des Verwaltungsrates der Bank für die 
Schäden der Einleger und Sparer der Bank verantworr⸗ 
lich zu machen. (a) 3 
Eine unſaubere Konditorei. 

Der Beſitzer der Konditorei in der Petrikauer 9g Mi⸗ 
chal Dziganſti wurde wiederholt wegen Unſauberkeit ſeines 
Geſchäfts zu 150 Zloty Geldstrafe verurteilt. 


r .. 
eee . 
4 “Roman von GERT ROTHHER 

Copysight by Martin Feuchtwanger, Hallo (Sante) 1880 8 

„Lege raſch alles zurecht, Kramer. Ich will mit meiner 
Braut einen Beſuch machen draußen in Zurmehlen.“ 

„Jawohl, Herr Profeſſor.“ 

Der Künſtler ging ins Badezimmer hinüber, ohne mit 
Kramer ein paar freundliche Worte zu wechſeln, wie er 
es ſonſt immer tat. 

Kramer aber dachte ſich auch fein Teil. Ihm gefiel die 
Braut des Herrn nicht. Rein gar nicht gefiel ſie ihm. 
Wenn er da an die gute Frau Sanitätsrat dachte, an die 
Mutter des Herrn Profeſſors! Kein Vergleich war 
zwiſchen dieſen beiden Frauen zu ziehen. Nicht der ge⸗ 
ringſte. Warum der Herr Profeſſor ſich bloß mit dem 
ſchönen Mädel verlobt hatte? Er war doch alt genug, um 
wirklich nicht nur aus ſinnloſer Leidenſchaft in ſein Un⸗ 
glück zu rennen? Denn ein Unglück gab's — da wollte er 
nicht ſeit fünfundſechzig Jahren Anton Kramer heißen. 

Aber kein Blick, keine Miene verriet, was der Diener 
dachte. . a 


8 * 


Währenddeſſen ſtand Helge von Lohoff, ſtrahlend ſchön 
wie der Frühling ſelbſt, im Zimmer ihres Vaters, der ſie 
ſehr ſtolz und zufrieden muſterte. 

Raſſig ſah fie aus, die ſchöne, ſchlanke, ſportgeſtählte 
Geſtalt, in ein weißes Leinenkleid gehüllt, auf dem dunklen 
Haar ein keckes beige Mützchen. In den ſeinbehandſchuhten 
Händen hielt ſie ein paar Blumen. 

Auf dieſe Blumen fiel der Blick des Barons jetzt, und 
er ſagte ungehalten: 

„Verwöhnſt du deinen Bräutigam nicht ein bißchen zu 


ſehr, Helge? Zu meiner Zeit 
der Dame die Blumen brachte. 


tax es Mode, daß der Herr 1 
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Das Auto ftreilt... 


der Kampf um die Erhaltung eines modernen Vertehrs mittels 


1 8 hat unſere Stadt ein etwas geändertes Bild 
t. 


Die Mietdroſchken und die Autobuſſe, aber auch viele 
Kraftwagen ſind nicht ausgefahren. Das Raſen der Ver⸗ 
kehrsmitkel in den Straßen war etwas kleiner als ſonſt. 
Auch der Lärm. Man konnte ruhiger über die Straße 
gehen und brauchte nicht jede Sekunde nach allen Seiten 
zu ſchauen, in der Furcht, über den Haufen gefahren zu 
werden. Auch in bezug auf den Lärm der Straße waren 
wir in die Vortriegs he urückverſetzt. K 

Aber nur für einen Tag. Denn heute werden die 
Tapi, die Privatautos, die Autobuſſe wieder brüllen, tuten, 
pfeiffen, raſen. Der Taxichauffeur wird heute wieder feine 
1 einſtellen, auf der für den erſten Kilometer lang 
Zloty 1,20 zu leſen fein wird. £ 

Das ſtreikende Auto hat Proteftitreit geübt. 

Wogegen? 

Gegen die unbedingt zu hohe Autoſteuer, die 
durch ein neues Geſetz von nun ab verpflichten ſoll. 

Der Staat hat es leicht, gegen ſeine Konkurrenten auf⸗ 
zutreten. Viel leichter, als zwei Schneidermeiſter, Metzger, 
oder Konſektionäre. Er macht ein Geſetz und ſchlägt damit 
finanziell den Konkurrenten knock⸗out. 

Das iſt ungefähr der Inhalt und der Sinn des geſtri⸗ 
gen Streiks des Autos. 

Der Staat beſitzt die Eiſenbahn. Die Eiſenbahn hat 
Defizite. Die Warenladungen fliehen immer mehr aus 
dem Eiſenbahnwaggon auf das Auto, das den Transport 
ſchneller und billiger erledigt. Ebenſo iſt es mit den Paſſa⸗ 

ieren. Als Ruda⸗Pabianieka Autobusverkehr erhalten 
hab, liefen die Zufuhrbahnen faſt leer. Als Tomaſchow mit 
Lodz gute Autobusverbindung erhalten hat, fiel das Pro⸗ 
jekt der Erbauung einer Zufuhrbahn unter den Tiſch. Seit 
von Geyers Ring die Autobuſſe nach Laſk, Zdunſka⸗Wola, 
Sieradz, ja Kaliſch fahren, iſt die Eiſenbahnfahrt nach die⸗ 
ſen Städten ſehr bequem geworden. 

Dafür aber wurde es der Bahnverwaltung unbequem. 
Denn die Defizite ſtiegen. Der Güter⸗ und Perſonenver⸗ 
lehr flaute ab. 

Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat deswegen 
ein Geſetz beantragt, wonach eine vollſtändig neue Steller 
für Kraftwagen eingeführt wird. Die Steuer beträgt 600, 
800 Zloty, ja noch mehr jährlich. Begründung: Das Geld 
iſt für den Straßen⸗ und Chauſſeebau nötig. 

Dadurch 
die Magengegend. A8 

Er ſchlug geſtern zurück. Aber nur ſchwach. Durch 
einen Protefſteit dem ein Memorial an die 
Regierung folgen ſoll. 

Die Kräfte der beiden Konkurrenten ſind ungleich. 
Wird der Stärkere durch das Bittgeſuch ſeine Schläge zu⸗ 
rückziehen? 

Wir ſtellen uns klar auf die Seite des Autos. Das 
Auto iſt das modernſte Verkehrsmittel Man 
kann, man darf den Fortſchritt, die Ziviliſation nicht durch 
Gewaltmittel zurückſchleudern. Die Regierung muß ei 
ſolche Beſteuerung des Kraftwagens durchführen, daß dieſe 
dem Wagenbeſitzer die Kalkulation ermöglich. Oder — 
die Regierung muß den Autoverkehr in ſtaatliche Konzeſ⸗ 


gehal 


„Ueberlaſſe das mir, Papa. Ich liebe Harald, und es 
macht mir Freude, ihm Blumen zu bringen.“ 

„Wie konnteſt du dich in dieſen Menſchen verlieben?“ 

„Ja, wie konnte ich? Das frag' ich mich zuweilen ſelbſt. 
Ich habe mich ſinnlos in ihn verliebt, als ich ihn das erſte 
Mal ſah. Wundern braucht ſich niemand: Harald war ſehr 
begehrt. Meinen Geſchmack teilten viele. Ob's Liebe iſt? 
Vielleicht war's auch bloß Triumph, daß er ausgerechnet 
mich liebte? Wer kann das jagen? Jedenfalls bin ich ſtolz 
auf ihn.“ 

„Dann iſt's ja gut. Wundern werde ich mich aber 
immer wieder, wie du die Werbung des Grafen Eibingen 
ausſchlagen konnteſt, um die Ausſicht zu haben, Frau 
Profeſſor Bernkoven werden zu können.“ 

„Graf Eibingen iſt im Ausſehen mit Harald überhaupt 
nicht zu vergleichen, daß du es nur weißt. Uebrigens hat 
Eibingen geſagt, daß er ruhig warten kann. Falls meine 
Ehe mit Bernkoven ein Fiasko wird, hält er ſich mir 
beſtens empfohlen.“ 

Der Baron lachte laut auf. 

„Nun, dann Haft du ja Erſatz, und ich denke, daß es 
tatſächlich eines Tages dahin kommen wird.“ 

„Weshalb, Papa?“ fragte Helge erregt. 

„Weil es dir nicht lange gefallen wird“, erklärte er 
gemütlich. „Und wenn er erft ſeine Künſtlermucken heraus⸗ 
ſtecken wird, dann werden Liebe und Leidenſchaft in dir 
ganz von ſelbſt erlöſchen.“ 

„Ich laſſe ihn keiner andern, niemals! Du denkſt auch 
von ihm ganz falſch, Papa. Und — wenn er den erſten 
Preis auf der diesjährigen Ausſtellung wieder erhält, dann 
kennt mein Stolz auf ihn keine Grenzen. Wie ich um ihn 
beneidet werde von allen Damen, das kannſt du ja nicht 
wiſſen. Ich aber weiß es und ſonne mich in dieſem Neid.“ 

„So! Nun, daran läßt ſich nicht viel ändern. Aber 
wenn nun Harald zufällig nur ein Durchſchnittsmaler und 
ziemlich mittellos wäre, würde ihm dann auch deine Liebe 


ton nehmen, überall Autobuſſe ſtellen, wo fie heute vor⸗ 
anden ſind und neue Linien errichten. 

Das Auto aber erdroſſeln, hieße, einen Schritt in die 
Zeit des Mittelalters zurück zu gehen. 

Die Regierung wird viel weiſer handeln, wenn ſie das 
Geſetz abändert und es unſeren Verhältniſſen anpaßt. 
Sowohl den wirtſchaftlichen wie auch den Wege verhält⸗ 
niſſen in Polen. Beſonders die letzteren diktieren es, daß 
wir die Steuerfähigkeit des Autos bei uns niedriger ſtel⸗ 
len als ſonſt in der Welt. 

Daß die Eiſenbahn die Konkurrenz nicht verträgt, iſt 
ganz etwas anderes. Sie muß durch Neuerungen, durch 
Reformen konkurrenzfähig gemacht werden. 

Um dieſe Konkurrenzfähigleit zu erfinden, haben wir 
kluge Köpfe in der Regierung. 


* 
* 


Ueber den Verlauf des Streits erhalten wir von der 
Nachrichtenagentur (b) folgenden Bericht: 

In Ausführung des Beſchluſſes der Verbände dei 
Kraftwagendroſchkenbeſitzer und der Autobusunter⸗ 
nehmer wurde geſtern früh zum Zeichen des Proteſtes 
gegen die Wegeſteuer der Verkehr der Autotaxi in der Stadt 
ſowie der Verkehr auf allen Autobuslinien eingeſtellt. Seit 
dem frühen Morgen dejourierten auf den Zufahrtſtraße 
nach Lodz Vertreter des Verbandes der Autobusbeſitzer, 
darauf achteten, daß der Streik beſchlußgemäß durchgeführt 
werde. Hierbei kam es vor, daß Beſitzer von Autobuſſen, 
die außerhalb von Lodz wohnen, von dem Streikbeſch-uß 
nichts wußten und deshalb ihre Wagen mit Fahrgäſten nach 
Lodz ausfahren ließen. Aus dieſem Grunde kam es wie 
derholt zu Auseinanderſetzungen, da die ſtreikenden 
bußbeſitzer von den Chauffeuren verlangten, daß die 
Fahrgäſte unterwegs ausſetzen und nach ihren Garagen 
zurückfahren ſollten. In Lodz ſelbſt waren auf den Straßen 
am frühen Morgen mehrere Autodroſchlen zu ſehen, die von 
den Bahnhöfen kamen. Die Vorſtellungen der Streiken⸗ 
den führten jedoch dazu, daß dieſe Kraftdroſchken wieder 
in ihre Garagen einfuhren. Um 9 Uhr morgens war be⸗ 
reits kein einziges Mietauto mehr auf den Straßen zu 
fehen. Am heutigen Tage werden die Verbände den in 
Frage kommenden Regierungsſtellen einen Bericht über 
den Verlauf des Proteſtſtreikes unter Angabe der Gründe 


* 


| 


überſenden, die zu dieſem Streik geführt haben. (b) 
erhielt der Konkurrent den erſten Schlag in 


Unerwartete Folge der Gehaltskürzung. 


Die Staatsbeamten wollen von dem Sanacjaverband 
nichts mehr wiſſen. 


Die Kürzung der Gehälter der Staatsbeamten um 15 
Prozent hat eine unerwartete Folge gezeitigt. Im Laufe 
der letzten Wochen haben ſich nämlich ſehr viele Mitglieder 
aus dem Verband der Staatsbeamten ſtreichen laſſen. Dies 
iſt eines Teils darauf zurückzuführen, daß die Mitglieder 
mit dem Verbtnd nicht zufrieden find, weil er der Kürzung 
nicht entgegenarbeiten konnte, andererſeits aber darauf, 
daß vor allem die unteren Kategorien der Beamten den 
Beitrag von 2 Zloty monatlich nicht mehr aufbringen 
können. (f) 


Seine Tochter küßte ihn flüchtig. 

„Leb wohl, Papa.“ 

„Auf Wiederſehen, Helge. Und nicht zu ſchnell fahren. 
Ich habe immer Angſt, wenn du unterwegs biſt.“ 

„Ich nicht. Sport iſt das einzig Wahre. Und ich trage 
mich mit dem Gedanken, mich eines Tages ſogar an Wett⸗ 
fahrten zu beteiligen.“ 

„Nein! Das wäre ... Aber bis dahin wird ja dein 
Profeſſor über dich zu beſtimmen haben. Ich denke, daß 
er dir das aus verſchiedenen Gründen unterſagen wird. 
Sei dir im klaren, Helge: In eurem Hauſe wird einmal 
nur ſein Wille herrſchen.“ 

Es ging wie ein heftiges Erſchrecken über das ſchöne, 
dunkle Geſicht. Dann ſagte Helge ſpöttiſch: 

„Das werden wir ja ſehen, Papa. Auf Wiederſeher 
alſo jetzt.“ 

„Auf Wiederſehen, Kind.“ — 

Der Baron ftand am Fenſter und ſah der vergötterten 
Tochter nach, wie ſie mit dem eleganten roten Rennwagen 


davonfuhr. Er ſchüttelte den Kopf. 


„Und es wird doch nichts mit dieſer Ehe. Wenn ſie erſt 
die jetzige Verliebtheit hinter ſich gelaſſen hat, dann wird 
fie ſich an dem ſchroffen, ſtolzen Menſchen wund und weh 
ſtoßen — Helge, der nie ein Wunſch verſagt worden iſt. 
Und eben weil ich ihr nie etwas unterſagt habe, beſaß ich 
nicht die Macht, dieſe ganz verrückte Verlobung zu unter⸗ 
binden. Nun, man wird ja ſehen.“ 


* * 


Groß, breitſchultrig ſtand Harald Bernkoven auf der 
Schwelle ſeines Hauſes in der Gartenſtraße. Seine hellen, 
blauen Augen ſahen die Straße entlang, in der Richtung, 
aus der der rote Rennwagen zu kommen pflegte. Der 
Wind ſtrich um fein dunkles, glatt zurückgekämmtes Haar, 
In tiefen Atemzügen ſog er die friſche und doch warme 
Luft in ſich hinein. 


ehe 5 ; 
„Kaum“, ſagte fie kakt. HE N 
Siebit bu. mein Sind“. unte befriediat Baron Lobaft” 


Da fuhr der rote Wagen um die Ecke — ein luſtiges 
1 Hupen, ein froher Zuruf: 
Da ich, Harald Gortſetzung folat) 


Beginn ber Kanaliſationsarbeiten in einer Woche. 

Wie wir erfahren, wird mit den Kanaliſationsarbeiten 
im Bereich der Wohnungskolonie des Verſicherungsamts 
der Kopfarbeiter an der Nowo⸗Pabianicka⸗Straße erſt in 
einer Woche begonnen werden. Der 18m bee wird bei 
dieſen Arbeiten 500 Perſonen von denen beſchäftigen, die 
im vergangenen Jahre bei den Kanaliſationsarbeiten tätig 
waren. 


Arbeitsvermittlungsbüro für Hausbedienſtete. 

Der Magiſtrat hal beſchloſſen, das Arbeitsver⸗ 
mittlungsbüro für Hausbedienſtete in der Petrikauer 92 
wieder zu eröffnen und mit der Führung dieſes Büros den 
Verband der Hauswächter und Hausbedienſteten zu be⸗ 
trauen. Zu dieſem Zweck hat der Magiſtrat ein Subttkium 
von 3000 Zloty jährlich beſtimmt. Durch die Wiederer⸗ 
zfnung des Büros wirh dem unverantwortlichen Treiben 
der Winkelvermittlung, für n die Stellenſuchenden oft 
viel Geld bezahlen mußten, Einhalt geboten werden. 


Konflikt zwiſchen den Brauereien und Reſtauratonen. 
Zwiſchen dem Verbande der Bierbrauereibeſitzer und 
den Verbänden der Reſtaurateure, der Bierhallenbeſitzer 
und dem Verbande der jüdiſchen Bierhallenbeſitzer wurde 
am 27. Mai 1930 ein Vertrag abgeſchloſſen, laut der eine 
Erhöhung der Bierpreiſe nur nach gegenſeitiger Ueberein⸗ 
kunft der vertragſchließenden Parteien vorgenommen wer⸗ 
den kann. Ungeachtet dieſer vertraglichen Vereinbarung 
hat der Verband der 1 e die drei Verbände 
er Reſtaurateure und Bierhallenbeſizer ohne vorher⸗ 
gehende Uebereinkunft durch ein Schreiben vom 29. April 
d. J. davon in Kenntnis geſetzt, daß mit Wirkung vom 
1. Mai d. J. die Bierpreiſe erhöht werden. Die Verwal⸗ 
tungen der Verbände haben daraufhin am 13. Mai eine 
außerordentliche Hauptverſammlung ihrer Mitglieder ab⸗ 
gehalten, in der beſchloſſen wurde, die Sanbelöbesiehun. 
an mit den Brauereien K. Anſtadts Erben und Guſtzv 
eilich abzubrechen, da dieſe die Vertragsbedingungen nicht 
eingehalten und eigenmächtig die 1 7 erhöht haben. 
Der Abbruch der Handelsbeziehungen ſoll bis auf Abruf 
durch die Verbände der Reſtaurateure durchgeführt werden. 

a 


6 Zloty für das Kilogramm Frühkartoſſeln. 

In verſchiedenen Läden find bereits Frühkartoffeln zu 
haben, doch wird dafür der unerhörte Preis von etwa 6 
Zloty für ein Kilogramm gefordert. Kein Wunder daher, 
daß es an Kaufluſtigen für dieſe Delikateſſe fehlt, umſomehr, 
als ja zwangsläufig die Kartoffelpreiſe bald ganz erheblich 
herabgehen werden. ( 

Miniſterialvertreter Klarner in Lodz. 

Geſtern traf der Vorſitzende des Handelskammerver⸗ 
bandes Klarner als Delegierter des Handelsminiſters 
in Lodz ein, um hier die Angelegenheit des Spinnereikar⸗ 
tells einer endlichen Erledigung zuzuführen. 

Die Aushebung des Jahrganges 1910. 

Morgen, Mittwoch, um 8 Uhr früh, Haben fi 
den einzelnen Aushebungskommiſſionen zu ſtellen: Der 
Aushebungskommiſſion 1 in der Zakontnaſtraße 82 alle 
militärpflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1910, 
die im Vereſche des 3. Poltizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben Sz, Sch und S be⸗ 
91 05 Der Aushebungskommiſſion 2 in der Ogro⸗ 

'owaſtraße 34 alle jungen Männer des Jahrganges 1910, 
die im Bereiche des 7. Polizeikommiſſarlats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben A, P, T und L begin⸗ 
nen. Vor der Aushebungskommiſſion 3 in der Koscinszko⸗ 
Allee 21 alle jungen Männer des Sabtganges 1909, 
Kat. B, die im Bereiche des 11. Polizeikommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben R bis 9 be⸗ 
ginnen, ſowie diejenigen, die im Bereiche des 5. Polizei⸗ 
kommiſſariats wohnen und deren Namen mit den Buche 
ſtaben A bis E beginnen. Vor der Aushebungskommiſſion 
Lodz⸗Kreis an der Petrikauer 187 die Militärpflichtigen 
des Jahrganges 1910, die im Bereiche der Gemeinde 
Chojny wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
A bis H beginnen. 

Die Militärpflichtigen haben ſich den Aushebungs⸗ 
kommiſſionen in nüchternem Zuſtande zu ſtellen und alle 
erfordetlichen Dokumente mitzubringen, Nichtſtellung oder 
unpünktliche Stellung wird mit 500 Ztoty Geldstrafe oder 
6 Wochen Haft beſtraft. (a) 

Schüſſe in der Stadtmitte. 

An den durch die Al. 1-0 Maja gehenden Schützen 
des 28. Infanterieregiments Piotr Mikula kam geſtern 
abend ein unbekannter junger Mann heran und bat ben 
Soldaten um Feuer. Als ihm Mikula ſeine brennende 
Zigarette gereicht hatte, erkundigte ſich der junge Mann 
bei dem Soldaten, ob er nicht Revolvermunition kaufen 
wolle. Als ihm der Soldat, über den Vorſchlag beluſtigt, 
erklärte, daß er genügend Munition habe und keine kaufen 
brauche, ſchien der Unbekannte nur auf dieſe Antwort ge⸗ 
wartet zu haben, um dem Soldaten nun vorzuſchlagen, . 
Revolvermunition zu einem annehmbaren Preiſe zu ver⸗ 
kaufen. Mikula orientierte ſich nun, daß er es entweder 
mit einem Spion oder mit einem Agitator zu tun hat und 
wollte den Unbekannten feſtnehmen. Dieter zog jedoch 
blitzſchnell einen Revolver aus der Taſche und feuerte auf 
den Soldaten zwei Schüſſe ab. Nur dank dem Umſtande, 
daß Mikula bei einem von dem Unbekannten erhaltenen 
Stoß geſtolpert und ſich zur Seite geneigt hatte, trafen die 
Revolberkugeln nicht. Der Unbekannte ergriff hierauf die 
Flucht und lief in der Richtung der Wulezaufkaſtraße, von 
dem Mikula verfolgt. Aus der Wulezanſkaſtraße bog der 
Unbekannte nach der Zachodniaſtraße ab, wo er von einer 
Polizeiſtreiſe verhaftet worden iſt. Der inzwiſchen herbei. 
geeilte Soldat meldete den Vorfall dem Poliziſten, worauf 
der Feſtgenommene nach der Unterſuchungspolizei gebracht 
wurde. Bei ſeiner Vernehmung wurde der verhaftete Ra⸗ 
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Achtung! Dentiche Eltern! 


Laut behördlicher Verordnung ſind im neuen 
Schuljahre folgende Kinder ſchulpſich ig und zwar 
die nach dem 31. Auguſt 1917 geborenen, ſowie der 
ganze Jahrgang 
1918, 1919, 1920, 1921, 1922, 1923 und 1924 
Soll das Kind eine Schule mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache beſuchen, ſo muß der Vater — falls er 
nicht lebt, die Mutter, bezw. der Vormund — eine 
entſprechende Deklaration in der Komiſig Powszech⸗ 
nego Nauczania, Piramowicza 10, 2. Stock, unters 
zeichnen. Die Deklarationen können ab 1. Mai 
außer an Sonn⸗ und Feiertagen täglich von 8 bis 
15 Uhr eingereicht werden. Der Geburtsſchein des 
Kindes iſt mitzunehmen. Der Termin der Einkei⸗ 
chung läuft am 1. Juni ab. 


volverheld als der 19jährige Hieronim Mieczyſlaw Woijti, 
ſtändiger Einwohner von Warſchau, ſeſtgeſtellt, der bereits 
für kommuniſtiſche Tätigkeit vorbeſtraft iſt. Dem Wolſki 
wurde ein Mauſerrevolper abgenommen, in deſſen Maga⸗ 
zin noch zwei unverſchoſſene Patronen ſteckten. Der Feſt⸗ 
genommene wurde in Haft behalten, Die Kriminal poli⸗ 
zei hat im Einvernehmen mit der Militärbehörde eine Un⸗ 
terfuchung eingeleitet, in weſſen Auftrage und zu welchem 
Zweck der verhaftete Wolſki gehandelt hat. (a) 


Frecher Diebſtahl in der Straßenbahn. 

In der Straßenbahn Nr. 11 fuhr geſtern eine Chana. 
Landau aus Konſk. Neben ihr lag ein Paket mit einem 
Stück Ware im Werte von 37 Zloty und ihre Handtaſche. 
Plößlich bemerkte ſie, wie ein Mann das Palet ergriff und 
damit die Flucht ergriff. Da die Straßenbahn gerade an 
der Ecke der Nowomieiſka⸗ und Podrzecznaſtraße hielt, 
ſprang ſie heraus, rief einen Poliziſten an und eilte mit 
dieſem dem Dieb nach. Dieſer lief in das Haus an ber 
Ecke. Obgleich es ſofort durchſucht wurde, konnte der Dich 
nicht gefunden werden, der anſcheinend einen der vier Aus⸗ 
gänge benutzt hatte, die das Haus hat. (p) 

Diebſtähle. 

In der Nacht zu Montag drückten Diebe die Feuſter⸗ 
ſcheiben zu dem onen der Strumpfwarenſabrik von Herſch 
Blawat an der Strzelcow Kaniowͤfkich 27 ein und ftahlen 
verſchiedene Strumpfwaren im Werte von 1500 Zloty. --- 
Dem Gluwna 47 e Herbert Trellenberg ſtahl 
geſtern auf dem Baluter Plaß in der Wartehalle der elel⸗ 
triſchen Fernbahnen ein Taſchendieb deſſen Brieftaſche mit 
150 Zloty Inhalt. — Dem Pabianicer Kaufmann Joſek. 
Berkowiez ſtahlen geſtern bisher noch unermittelte Diebe 
an der Halteſtelle der elektriſchen Fernbahn nach Pabianice 
an der Pabianicer Chauſſee ein Palet mit Waren im Werte 
von 1200 Zloty. — Sämtliche Diebſtähle wurden der Po⸗ 
lizei gemeldet und dieſe ha“ zur Ermittelung der Diebe 
Nachforſchungen angeftellt: (a) 

Lodzer Banditen in den Wäldern bei Radomſto feſt⸗ 
genommen. 

Das Lodzer Unterſuchungsamt erhielt aus Radomflo 
die Nachricht, daß ein 7 Landmann von Banditen 
überfallen worden ſei. Gegen 2 Uhr nachts drangen vier 
mit Revolvern und Gewehren bewaffnete Banditen in dus 
Anweſen des Bauern Stefan Mirowſti ein und raubten 
1000 Zloty und einige Schmuckſtücke. Von dem Ueberſall 
wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt, worauf vom Lodzer 
Unterſuchungsamt eine Streife in der Umgegend von Ra⸗ 
domſko angeordnet wurde. Nach mehrſtündigem Suchen 
wurde einer der Banditen entdeckt, der ſofort umſtallt 


wurde. Er begann aus zwei Revolvern zu ſchießen, konnte 
aber feſtgenommen werden, als er leine Patronen mehr 
hatte. Er ſtellte ſich als der Lodzer Einwohner Jan Ma⸗ 
recki heraus, der zuletzt im Nachtaſyl gewohnt hatte. Nach 


Fliegerdenkmal. 0 
Das Denkmal zu Ehren der Flieger ſteht vor der Garui⸗ 
ſonskirche in Berlin 


Von der deen der angemeldeten Kinder 
in die betreffende Schule werden die Eltern oder 

ſormünder don der Kommiſſton benachrichtigt. Er⸗ 
folgt dieſe Benachrichtigung nicht bis zum 21. Juni, 
ſo müſſen die betreffenden Eltern oder Vormünder 
der Kommiſſton ſofort Mitteilung davon machen. 


Deutſche Eltern! Das deutſche Kind gehört in 
die deutſche Schule! Verſäumt daher den Termin 
der Einreichung nicht! 

Informationen erteilen die Stadtverordneten 
der D. S. A. P. in ihrer Geſchäftsſtelle, Petrikauer 


Nr. 109, im Hofe rechts, an allen Werktagen von 
4 bis 7 Uhr abends. 


einer weiteren Stunde wurden noch zwei Banditen ſeſt⸗ 
genommen, und zwar der in Lodz in der Odyncaſtraße 7 
wohnhafte Henryk Zlotowſti und der obdachloſe Stefun 
Michro. Bei den Banditen wurden Revolver und 750 Zl. 
gefunden. Die Spur des vierten Banditen konnte nicht 
entdeckt werden. (p) 


Beſtrafte Hausbeſitzer. 

Wegen Unſauberkeit auf ihren Grundſtücken wurden 
nachſtehende Hausbeſttzer mit Geldſtrafen von 10 bis 50 
Zlotg belegt: Goldberg Laja und Szware Chaja (Wul⸗ 
czanſta 61), Radogoſti Gerszon (Zielona 2), Rzepecki 
Joſef (Petrikauer 181), Lichtman Gerszon Gude 
lanſka 6), Dymant Moszek (Beromffiego 67), Marjanowſia 
Agnieszka (Zielona 12), Tomezak Franciszek (6. Sierpuia 
Nr. 440) Madganſki Stefan (Wulezanſta 149), Seidel 
Joſef (Ropernila 32), Wajnkrene Emanuel und Ifrael 
(Jerozolimſta 8). 


Von einem Auto überfahren. 

Der Nowomiejſka 30 wohnhafte Icek Dzialoszynfki 
wurde vor dem Haufe Narutowicza 11 von der Autotax⸗ 
Nr. 95 überfahren, die von dem Chauffeur Stefan Galeckk 
gefthet wurde. Der Dzialoszynſti erlitt hierbei ſchwere 
? a Fler und den Bruch eines Beines. Da die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft bei einem anderen Unfall beſchäftigt war, 
brachte der Chauffeur den Verwundeten mit der Autotaxe 
nach dem Poznanſkiſchen Krankenhauſe. Der Chauffeur 
Galecki wurde von der Polizei zur Verantwortung ger 
zogen. (a) 

Die Flucht aus dem Leben. 

Der 57jährige Kellner Hofer Wucholſki wollte fich 
geſtern in ſeiner Wohnung an der Petrilauer 176 das Le⸗ 
ben nehmen und nahm Schwefelsäure zu ſich. — Die Bir 
wiaſtraße 6 wohnhafte 38jährige Marie Przedpelſka nahm 
geſtern im Torweg des Hauſes Nowo⸗Zarzewſka 9 in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine größere Menge Jodtinktur 
1 ſich und zog ſich hierdurch eine heftige Vergiftung zu. 

ſeiden Lebensmüden erteilte ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaſt Hilfe und ließ fie mit dem Rettungswagen nach dem 
Radogoszezer Krankenhauſe überführen. (a) 

Die 2jährige Helena Buszlowſka trank geſtern in 
ihrer Wohnung an der Braterſta 38 in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Jodtinktur und zog ſich eine heftige Vergiftung zu. 
Der herbeigerufene Arzt der Rettungbereitſchaft nahm eine 
Magenſpülung vor und beſeitigte hiedurch jede Lebensge. 
fahr. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Place Koscielny 10; A. Charenza, Pos 
morſka 10; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr. 
kowſka, 225; 8. Gorczynſki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Kampf zwiſchen zwei Schweſtern um einen Mann. 

Das Ehepaar Figlarſki hatte im Dorfe Galechow bel 
Lodz eine kleine Wirtſchaft, deren Erträgniſſe für den Un⸗ 
terhalt des Ehepaares ausreichten. Us ſie etwas Geld 
erübrigt hatten, dachten fie an die Vergrößerung ihrer 
Wirtſchaft, wobei die Frau ihrem Manne vorſchlug, ihre 
Schweſter Helena, die in der Nähe von Warſchau wohnte, 
kommen zu laſſen, damit fie ihnen bei der Arbeit behilflich 
ſei. Als dieſes geſchehen war, merkte die Frau bald, daß 
ihr Mann ſich ſehr für feine Schwägerin inkereſſierte. Die 
Frau ſtellte ihn deshalb zur Rede, doch erlebte ſie eine 
nl tung, denn der Mann wollte nichts davon hören, 
jeine Schwägerin wieder forkzuſchicken. Die Frau be⸗ 
ſchloß daher, die Schweſter zum Verlaſſen ihres Hauſes auf⸗ 
zufordern, wovon dieſe indes wenig erbaut war, ſondern 
erklärte, daß ſie nun hier mehr Recht habe, als Janina, die 
angetraute Frau Figlarſkis. Janina warf darauf die 
Sachen ihrer Schweſter auf die Straße hinaus, was dieſe 
jo aufregte, daß fie eine Axt ergriff und gegen ihre S 
15 vorging. Janina ergriff Darauf einen Spaten und 


chlug auf Helena ein, ſo daß dieſe Blutüberſtrömt zu 

oben fiel. Der herbeigeeilte Figlarſti ſetzte die Polizei 
von dem Vorfall in Kenntnis, die Janina Figlarſka ver⸗ 
haftete, während Helena nach dem Krankenhauſe gebracht 
werden mußte, wo ſie einige Wochen zubringen mußte. 
Janina Figlarſta wurde wegen ſchwerer Körperverletzung 
vom Gericht zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. (8) 


London — Berlin in 3 Stunden. 


Der amerikaniſche Flieger Hawks legte die faſt 1000 Kiko⸗ 
meter betragende Strecke in der Rekordzeit von 2 Stunden 
55 Minuten zurück. 


Geſchüftliche Mitteilungen. 


Glühbirnenſabrik Argon in Lodz. Ein Unternehme 
das heutzutage, während der allgemeinen Witſchaftskr 
entſteht, muß genügend geſicherte Unterlagen und das Ver⸗ 
trauen der Gefamtheit beſiten. Ein ſolches Unternehmen 
in Lodz iſt in der Annaſtraße 14 die Firma „Argon“, die 
die Regenierung durchgebrannter Glühbirnen vornimmt 
und auch neue Lampen herſtellt. Bisher mußten die Glüh⸗ 
birnen, nachdem ſie durchgebrannt waren, fortgeworfen 
werden, was einen großen Verluſt und die Verschwendung 
großer Barmittel für den Ankauf neuer Glühbirnen bedeu⸗ 
tete. Dieſem Uebel will die Firma „Argon“ abhelfen. 
Und zwar wird man von nun ab die dürchgebrannten 
Lampen nicht mehr hinauswerfen, ſondern nach jener 
Firma tragen, wo man nach der Entrichtung von 50 Pro⸗ 
ent des normalen Preiſes einer Lampe eine neue wieder⸗ 
ergeteute Glühbirne erhalten wird, die in bezug auf Güte 
und Dauerhaftigkeit den neuhergeſtellten in nichts nach⸗ 
ſtehen. Außerdem erhält man von der Firma Garantie, 
daß die Glühbirne einen Monat aushalten wird, und zwar 
wird auf der Lampe beim Verkauf das Datum vermerkt, 
ſo daß Glühbirnen, die vor Ablauf eines Monats durch⸗ 
brennen, in der Firma „Argon“ koſtenlos gegen eine neue 
umgetautſcht werden können. Eine ähnliche Garantie er⸗ 
teilt lein anderes Unternehmen. Die Firma „Argon“ iſt 
ein rein polniſches Unternehmen, das aus polniſchem Kapi⸗ 
tal entſtanden iſt und in Polen ſaſt konkurrenzlos daſteht. 
Die tägliche Produktion des Unternehmens beträgt 1500 
Glühbirnen. Bisher beſchäftigt die Firma 40 Arbeiter. 
Techniſcher Leiter der Fabrik üt der erſtklaſſtge Fachmann 
Ing. Fundament. Die Gründer dieſes Unternehmens wol⸗ 
len die Allgemeinheit lehren, daß man nichts als werk 
fortwerfen dürfe, da auch die kleinſte Sache ihren W 
und Verwertungsmöglichkeit beſitzt. Der neuentſtand 
Arbeitsſtätte Tann man nur von ganzem Herzen Erfe 
wünſchen. 


Aus dem Reiche, 


Wieder ein Neberfall auf eine Frau 
im Walde. 

In den Wäldern in der Nähe des Dorfes Brzezina, 
Kreis Kolo, wurde die vom Markte heimkehernde 56jährige 
Bäuerin aus dem Dorſe Pruſiſlo Marie Zienba auf einem 
Waldwege von maskierten Banditen überfallen, die der 
Frau mit einem Knüppel einige Schläge verſetzten und der 
beſinnungsloß Gewordenen 25 Zloty und einen Korb 
Molkereiprodukten raubten. Die Polizei nahm die Ver⸗ 
ſolgung der Banditen auf, und verhaftete zwei verdächtge 
Strolche, die bis zur Durchführung der Unterfuhung nach 
dem Gefängnis eingeliefert wurden. Der Bäuerin erteilte 
ein Arzt in Kolo Hilfe. (a) 


Solbau. Neuwahlen zum Kreistag, Laut 
Verordnung des Wojewoden finden am 5. Juli d. BR; 
Neuwahlen für den Kreistag Soldau im 2. Wahlbezirk 
ſtatt. Bei der letzten Wahl am 5. Januar 1930 erhielt die 
deutſche Lifte 754 Stimmen und damit zwei Mandate, 
Entgegen den Wahlbeſtimmungen erklärte die Bezirkswahl⸗ 
lommiſſion die deutſchen Stimmen für ungültig, 0 daß die 
Deutſchen in dieſem Bezirk bisher nicht vertreten waren. 
Der deutſche Proteſt wurde vom Wojewodſchaftsverwal⸗ 
tüngsgericht anerkannt und jetzt daraufhin Neuwahlen an⸗ 
geordnet. 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 19. Mai 1932 


Furchtbare Feuersbrünſte. 


Die Lodzer Woſewodſchaft ſchwer heimgeſucht. 


Die Lodzer Wojewodſchaft wird in letzter Zeit von 
zahlreichen Feuersbrünſten heimgeſucht. Es vergeht in letz 
ter Zeit faſt fein Tag, an dem nicht ein oder mehrere Br: 
de zu verzeichnen wären. Erſt geſtern berichteten wir über 
die zwef großen Brände in Kazmierz und Lutomierſk und 
ſchon wieder erhalten wir Nachrichten über weitere Brand. 
lataſtrophen, bei denen leider auch Menſcheuleben zu ber 
klagen ſind. 

In dem Marktflecken Szezereow, Gemeinde Widawa, 
Kreis Lafk, 0 in der Nacht zu Montag auf dem Ge⸗ 
höft des Ackerbürgers Walenty Rybak ein Brand. Dis 
Schadenfeuer kam gegen 23.30 Uhr zum Ausbruch, als 
ſämtliche Bewohner des Städtchens im erſten tiefen Schlaf 
lagen. Noch bevor die Einwohner durch den Feueralarm 
aus dem Schlafe geweckt wurden, breitete ſich der Brand 
auf einige Nachbargebäude aus und wütete mit großer 
Macht. In kurzer Zeit ſtanden die meiſten der eng anein- 
andergebauten Lolzſiſer an der Straße, in der der Brand 
ausgebrochen war, in hellen Flammen. 


Der Bewohner des Städechens bemächtigte ſich eine 
Panik 


und jeder ſuchte aus feinem brennenden Haufe zu retlen, 
was er konnte. An die Bewältigung des Brandes, Se 
in kurzer Zeit große Ausmaße annahm, dachte niemand, 
und das Feuer breitete ſich mit rieſiger Schnelligkeit aus. 
Erſt einige auf den Feuerſchein hin am Brandplaze einge⸗ 
troffenen benachbarten Feuerwehren machten ſich an die 
Eindämmung des Rieſenbrandes. Die Rettungsaktion 
mußte, da fie reichlich ſpät einſetzte, ſich auf die Erhaltung 
der vom Feuer noch nicht ergriffenen Gebäude beſchränler. 
Als die Feuerwehren zur planmäßigen Ablöſchung des 
Brandes ſchritten, ſtanden bereits 
die Gebäude von 30 Anweſen in Flammen. 

Auf den rieſigen Feuerſchein hin, trafen am Brandplatze 
nach und nach insgeſamt 11 benachbarte Dorffeuerwehren 
ein, die ſich nun mit vereinten Kräften an die Bewälti⸗ 
gung des Brandes machten. 

In den meiſten in Flammen ſtehenden Häufern ver⸗ 
blieben die geſamten Habe der Einwohner, da dieſe durch 
den Brand aus dem Schlafe geweckt, nur mit der Nacht⸗ 
wäſche bekleidet ihr Leben retten mußten. Vielen gelang 
es nicht einmal, die Oberkleidung vor der Vernichtung zu 
retten. In dem brennenden Halle des Ackerbürgers Joſef 
Fryſtiak wurde in der allgemeinen Aufregung 

ein 1½ Jahre altes Mind vergeſſen, das bei leben ⸗ 
digem Leibe verbrannte. 

Aus dem Haufe des Ackerbürgers Waſtlewſki wollte deſſen 
17jähriger Sohn Michal einige Sachen retten und wagte 
ſich in das bereits in hellen Flammen ſtehende Gebäude. 
Als der Burſche mit den gerekteten Sachen ins Freie ge⸗ 
langen wollte, ſtürzte die durchgebrannte Decke ein ind 
begrub den Waftlewfki unter ſich. 

Der Burſche ſand in den Flammen den Tod. 

Elf Bewohner des Städkchens erlitten bei der Rettung 
ihrer Habe aus den brennenden Häuſern zum größten Teil 
ſchwere Brandwunden und mußten von den 
Feuerwehrleuten aus den Flammen getragen werden. 

Nach ſtundenlanger ſchwerer Arbeit gelang es den ver 
einigten 11 Feuerwehren den Brand einzudämmen und auf 
die bereits niedergebrannten Gebäude einzuſchränken. Durch, 
den Rieſenbrand wurden die Gebäude von insgeſamt 32 
Anweſen eingeäschert. Es brannten 22 Wohnhäuſer, 27 
Viehſtälle, 32 Scheunen, 30 Schuppen vollſtärtig nieder. 
Außerdem ſind in den Flammen 29 Pferde, 31 Kühe und 
einige hundert Schweine und Geflügel umgekommen. Der 
Brandſchaden konnte noch nicht genau ſeſtgeſtellt werden, 
wird aber auf 


über eine halbe Million 
eingeſchäbzt. Die Urſache der Brandkataſtrophe, durch die 
32 Familien obdachlos geworden find und faſt ihre ge⸗ 
ſamten habe verloren haben, konnte durch die polizeiliche 
Unterſuchung noch nicht feſtgeſtellt werden. (a) 


Ein Dorf in Flammen. 


In derſelben Nacht brach im Dorfe Zawady, Gemeinde 
Chocib, Kreis Laſk, ebenfalls ein Brand aus. Das Scha⸗ 
denfeuer kam von einem Gebäude des Gehöfts des Land⸗ 
wirtes Zygmund Wlodzinſti aus. Auch hier breitete ſich 
der Brand in kurzer Zeit auf insgeſamt N 

14 landwirtſchaftliche Gehöfte * 


aus. Unter den durch den Feueralarm aus dem Schlafe 
geweckten Bauern entſtand eine Panik, fo daß an eine or⸗ 
ganifierte Rettungsaktion nicht zu denken war. Erſt here 
beigeeilte Nachbarſeuerwehren nahmen eine Löſchaktion auf 
und ſchüßzten die noch nicht vom Feuer ergriffenen Ge⸗ 
bäude des Dorfes. 4 

Ungeachtet der energiſchen Rettungsaktion brannten 
14 Wohnhäuſer, 16 Scheunen, 11 Biehftälle und 14 Schup⸗ 
pen mit landwirtſchaſtlichen Geräten vollſtändig nieder. 
In den Flammen ſind einige Pferde, einige Kühe und 
zahlreiches Geflügel, ſowie Borflennieh umgekommen. Der 
Brandſchaden wird auf 


200 000 Zloty 
eingeſchätzt. 
Durch die eingeleiteten 


polizeilichen Ermittelungen 


konnte ſeſtgeſtellt werden, daß der Brand durch den Knecht 
des Wlodzinſti, Jan Laſota, verurſacht worden iſt, der mit 
einer brennenden Naphtalampe in der Nacht in die Scheune 
gegangen war und dieſe dort durch Unvorſichtigleit unge⸗ 
worfen hatte. Bei der Rettungsaktion haben zwei Dorf 
bewohner empfindliche Brandwunden danongetragen. 

Die Staroſtei in Laſt hat in beiden Fällen eine Hilfe⸗ 
leiſtung an die durch den Brand er organiſiert 
und zunächſt für die Unterbringung der zahlreichen durch 
die Brände obdachlos gewordeſſen Familien r t und 
eine Sammlung von Kleidungsſtücken veranſtaltet. Ferner 
wird die Staroſtei bei dem Verſicherungsinſtitut um die 
Beſchleunigung der Auszahlung der A 
nachſuchen, damit die Bewohner der von den randlata⸗ 
ſtrophen heimgeſuchten Ortſchaften ihre Gebäude wiede! 
errichten lönnen. (a) 


Großer Waldbrand in den Gütern 
in Puczuſew. 


In den ausgedehnte Wäldern des Gutes Puczuſem, 
Kreis Lodz, die in der Nähe von Kazimierz und Lutomierſt 
gelegen nd, entſtand in einer 12jährigen Walbichonung 
in der Nacht zu Montag durch einen weggeworfenen Zi. 
garettenſtummel ein Brand. Das Feuer breitete ſich mit 
großer Schnelligkeit aus und ſprang nach kurzer Zeit auf 
eine an die Schonung angrenzende Parzelle Hochwald itber. 
Zur Rettungsaktion wurde die Bevölkerung der umliegen⸗ 
den Dörfern aufgeboten und einige benachbarte Dorffeuer⸗ 
wehren alarmiert, Unter Leitung des Forſtbeamten des 
Gutes warfen die Feuerwehren gemeinſam mit den Dorf⸗ 
bewohnern Schußzgräben aus, und es gelang nach mehr⸗ 
ſtündiger ſchwerer Arbeit, den Hochwald vor der Vernich⸗ 
tung durch den Brand zu retten. Sechs Morgen der Scho⸗ 
nung find durch das Schadenfeuer faſt vollſtändig vernich⸗ 
tet worden. Der Brandplaß bietet einen traurigen An, 
blick. Die jungen Kiefern find durch das Feuer bis aut 
geringe Reſte verkohlt. Auch die am Boden wachſenden 
Gräſer und Sträucher ſind vollſtändig niedergebrannt und 
bilden ein großes ſchwarzes Leichenfeld, Kult dem es öde 
und düſter ausſchaut. Der Schaden dürfte ſehr bedeuten 
ſein und bis in die Hunderttaufende gehen. (a) 


Auch im Kreſſe Sſerndz Waldbrand. 


Jun einer 22jährigen Walbparzelle des l im 
Dorfe Wojkow, Kreis Sieradz, entſtand ebenfalls geſtern 
ein Baldbrand, Der rechtzeitig bemerkte Brand Fonte 
von den 11 Hilfe herbeigeeilten Nachbarſeuerwehren auf 
eine 11 Morgen große Waldparzelle eingeſchränkt werden. 
Der über 500 Morgen große Wald des Gutes konnte dor 
ger Vernichtung gekettet werden. Der Brandſchaden be⸗ 
läuft ſich auf 65 000 Zloty. (a) 
* nf * 
Vorbeugungsmaßnahmen der Verwaltungsbehörden gegen 
5 die Feuersgeſahr. 

Die zahlreichen Brandkataſtrophen, die ſich in der Tops 
ten Woche in der Lodzer Rojeworbiänft Au: haben, 
veranlaßten die Verwaltungsbehörden die ſchärſſten Vor⸗ 
beugungsmaßnahmen zur Verhinderung von Bränden an⸗ 
zuordnen. Die e den wurden vom Wojewodſchaftsamt 
auf die beſtehenden Beſtimmungen bezüglich des vorſichti⸗ 
gen Umganges mit Feuer beſonders aufmerkſam gemacht 
und die ſtrengſte Beſtrafung für Uebertretung Biefer Ber 
ſtimmungen angeordnet, Sleichpeitig haben die Polizeibe⸗ 
hörden die Weijung erhalten, auf Perſonen acht zu geben, 
die Wälder betreten. Das Rauchen in Wäldern ift 1 
unterſagt. Die Staroſteſen werden beſondere Kommiſſio⸗ 
nen zur Verhütung von Bränden bilden, die die einzelnen 
Dörfer und Ortſchaften auſſuchen und durch Aufklärur, 
der Bevölkerung zum vorſichtigen Umgang mit Feuer At 


fordern ſollen. (a) 
C h 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Fraktionsſitzung der Stadtverordneten. 
Mittwoch den 20. d. Mts., 6 uhr abends, findet eine 
Sitzung der Stadtrwrordnetenftaktion ſtalt. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 20. Mat, um 7 Uhr abends 
findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 

Chojny. Morgen, Mittwoch, 8 Uhr abends, 
Vorſtandsſitzung. 


Dentſcher Kultur⸗ und lldungs⸗ Verein „Fortschritt“. 


Männerchor Lodz⸗Zentrum. Die fällige Mitglieder⸗ 
verſammlung unſeres Chores findet am Freitag, den 
22. Mai d. J., um 9 Uhr abends, ſtatt. Die Mitglieder wer⸗ 
den Heibuth erſucht, um 8 Uhr zu erſcheinen, um an der 
vorhergehenden Geſangübung teilzunehmen. Die Verwaltung. 

Männerchor Lodzgentrum Am Dienstag, den 19. Mat, 
7 Uhr abend, findet eine Verwaltungsſitzung ſtatt, an der 
alle Verwaltungsmitglieder teilzunehmen haben. 

Schachſektion. Am Mittwoch, den 20. Mai, um 7 Uhr 
abends findet im Vereinslokale, Petritauer 109, eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. U 


wichtige 


Nr. 136 (Beiblath 


Rus dem deutschen Geſellſchastoleben 


Zum St. Matthäi⸗Gartenſeſt. Herr Paſtor A. Löffler 
bittet uns um Aufnahme nachſtehender Zeilen: Die Samm⸗ 
ler und Sammlerinnen von Spenden für die Pfandlotterie 
des diesjährigen großen Helenenhofer Gartenfeſtes zu⸗ 
gunſten der St. Matthäikirche werden hiermit herzlichſt 
gebeten, die eingeſammelten Spenden möglichſt bald abzu⸗ 
liefern, da dies für das rechtzeitigte Ordnen und Verpacken 
derſelben unbedingt erforderlich iſt. Sie werden täglich, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage, von 6 bis 9 Uhr 
abends in der Pfarrkanzlei der St. Matthäikirche enk⸗ 
gegengenommen. Ei 

Blütenſeſt. Das Angenehme mit dem Nützlichen ha: 
am Sonntag durch die Veranſtaltung des Blütenfeſtes zu⸗ 
gunſten des evangeliſchen Greiſenheims wieder eine har⸗ 
moniſche Verbindung gefunden. Das Blütenfeſt fand in 
dem neuen Park „Milanowek“ ſtatt und hatte, vom ſchönen 
Wetter begünſtigt, eine zahlreiche Beſucherſchar angelockt. 
In erſter Linie waren es die Mitglieder der zahlreichen 
Vereine der St. Trinitatisgemeinde, die auch aktiv an ber 
Ausgeſtaltung des Programm des Blütenfeſtes mitwirkten. 
Pauſenchorverträge und Geſänge der Vereine wechſelten 
einander ab. Es wirkten mit: die vier Poſaunenchöre der 
Gemeinde, und zwar „Lätare”,Stofi, Sikawa und St. Tri⸗ 
nitatis, die einzeln und im Maſſenchor auftraten. Von 
den Vereinen traten auf: der gemiſchte Chor zu St. Trini⸗ 
tatis unter Leitung des Dirigenten Max Little, der Ba⸗ 
luter Männerchor unter Leitung des Dirigenten O. Schil⸗ 
ler, die Zubardzer Chöre unter Leitung des Dirigenten 
Aan und der gemiſchte Chor des Jugendbundes unter 

eitung des Dirigenten Hoch. Es war ein richtiger Sän⸗ 
5 und es iſt daher nur verſtändlich, daß jeder 

hor ſein Beſtes zu bieten ſuchte. Anerkennend kann ge⸗ 
jagt werden, daß recht guter Geſang geboten wurde. Eine 
faule Abwechſlung bot der Auftritt der Zubardzer Fröbel⸗ 

jule unter Leitung von Frl. Lembke. Die Kleinen ern⸗ 
teten vom Publikum freudigen Beifall. Auch das Blu⸗ 
menſpiel des Jungfrauenvereins paßte ſich ſchön in den 
. des Geſamtprogramms ein. Die Feſtanſprache 
hielt Herr Paſtor Schedler, der insbeſondere auf die Nöte 
der Greiſe unſerer Stadt hinwies. Die Abwicklung des 
Programms zog ſich bis in den Abend hinein. Während⸗ 
deſſen unterhielt man ſich in dem Garten aufs allerbeſte 
und verließ bei hereinbrechender Abendſtunde frohgelaunt 
den Feſtgarten in dem Bewußtſein, ein ſchönes Feſt mir⸗ 
gemacht zu haben. 

General: im Deutſchen Realgymnaſial⸗ 
Verein. Heute, Dienstag, um 8 Uhr abend, als im zwei⸗ 
ten Termin, findet in der Aula des Deutſchen Gymnaſtums 
die diesjährige ordentliche Generalverſammlung ſtatt. Die 
Tagung umfaßt: Berichte, Budget für das Jahr 1931/2, 
Wahlen und freie Anträge. Da die Verſammlung als im 
weiten Termine ſtattfindet, find deren Beate ohne 

ückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder gültig. 
lverſammlung des Männergeſangvereins 
„Eintracht“. Der genannte Verein hielt am Sonnabend 
eine 5 e ordentliche Generalverſammlung ab. In 
üblicher Weſſe wurden die Berichte der K und der 
Reviſionskommiſſton erſtattet, die auch vorbehaltlos ange⸗ 
nommen wurden. Der Verein zählt gegenwärtig 231 Mit⸗ 
glieder, davon 90 aktive, 139 paſſive und 2 Witwenmit⸗ 
5 Für ae wurden 25 Mitglieder ausgezeichnet. 
ie neue Verwaltung wurde in folgendem Bellinde ge⸗ 
wählt: Präses: Franz ei Vorſtände der Aktiven: 
Wilhelm Adler und Oskar 2115 Vorſtand der Paſſiven: 
Ernſt Bork; ER red Neumann und Adolf 
Ensminger; Kaſſterer: Leopold Wudel und Guſtav Porig. 
In die Reviſtonskommiſſion wurden gewählt: Neinho:d 
Wolle, Emil Ende Roman Richter; Vereinswirte: 
Louis Beſtek, August Zippel, Joſef Hoffmann und Guſtav 


dzer Vollsgeitung —- Dienstag, ben 19. Mal 1931 


Roman von K. v. Mönch. 
eee. 


81. Fortſetzung.) 


Daß Du Deine Pflicht, fo, wie Du fie auffaßteſt, mir 
gegenüber bis zum Ende erfüllt haben würdeſt, ſolange 
ich eine anſtändige Frau blieb, war bei Deinen Anſichten 
nicht zu bezweifeln, Dieſe ſtarre Treue gehörte ja zu 
dem, was ich am meiſten an Dir liebte. Und doch war 
ſie es, die in mir Rückſichtsloſigkeit und Widerſpruch 
weckte. Du wirft jetzt weder Zeit noch Luft haben, 
dieſem pſychologiſchen Problem weiter auf den Grund 
zu gehen. Alſo nehmen wir die Tatſache als erwieſen an. 

Was follte ich nun tun, um Dich von mir zu bes 
freien! Ich fand keinen anderen Ausweg, als einen 
Weg zu gehen, der Dir bei Deinen Grundſätzen erlaubte, 
das Joch abſchütteln zu dürfen. 

Allan mußte ſich, ſehr widerſtrebend, dazu hergeben, 
die Rolle des Verführers zu ſpielen. Ich hatte einen 
ſchweren Kampf mit ihm, bis ich ihn ſo weit hatte, in 
der Komödie mitzutun. Keinem anderen hätte ich natür⸗ 
lich dieſe Rolle, die Takt und viel Verſtändnis erforderte, 
anvertrauen können. 

Mein Brief an Dich, Paul, mit dem jentimentalen 
Gewäſch, war doch wirklich ein kleines Meiſterſtück. Du 
durfteſt ja meine Motive, die nach unſerer Ausſprache 
doch immerhin nahelagen, unter keinen Umſtänden er⸗ 
raten. Wenn mir nicht ſterbenselend zumute geweſen 
wäre, als ich ihn ſchrieb, ich hätte über den Wiſch 
lachen können! 

Ich hatte richtig gerechnet, als ich annahm, daß Du 
dieſe Schande nicht auf Dir ſitzen laſſen und daß Du 
ſofort die Scheidung einreichen würdeſt. 

Manchmal dachte ich wohl, daß Du — der mich doch 
eigentlich als anſtändigen Menſchen kennengelernt hatte 
— mir ſolche Nichtswürdigkeit kaum zutrauen konnteſt. 
Aber da mein Ruf durch meine Flucht bei Euch rettungs⸗ 
los verloren war, blieb Dir ja keine andere Wahl, als 
Dich von mir zu trennen. 

Ich habe ſeitdem Dein Schicksal verfolgt. Ich wußte 
Tag und Stunde, die Dir Dein neues Glück ins Haus 
gebracht hat. Ich mußte das wiſſen, ſonſt hätte meine 
Handlungsweiſe ja keinen Zweck gehabt. Und nun biſt 
Du endlich mit der vereint, die immer für Dich beſtimmt 
war. Das ift mein Troft| 

Ja, Paul! Das alles hat mir ſehr weh getan. Das 
ſollſt du wiſſen! Die Tatſache, daß wir aneinander 
e geworden ſind, ändert nichts daran, daß ich Dich 

'ebe. 2 0 


Und trotzdem habe ich, und das mit ſehenden Augen, 
eingewilligt, Allans Frau zu werden. Ihn kann ich 
glücklich machen, und in ihm werde ich, das weiß ich, 


immer einen lebenden, verſtändnisvollen Freund haben. 


Wenige Tage nach eurer Trauung ſind auch wir Mann 
und Frau geworden. 
Nun bitte ich Dich, nein, Euch beide, um einen recht 
warmen Glückwunſch. Ja, Paul, ſo iſt es gekommen. 
Und ich glaube, daß aus all dem Wirrwarr doch noch 
etwas Gutes und Wahres entſtehen kann, auch für mich. 
Daß ich mit Deinem Namen ſpielen mußte. war bei 


Schön; Archivare: Otto Heck und Otto Winkler; Obmann 
des Vergnügungsausſchuſſes: Hugo Folkmann; Billard⸗ 
Wart: Reinhold Kluth; Markenverkäufer: Auguſt Vogt 
und Hermann Wolle; Liederkommiſſion: Wilhelm Adler, 
Oskar Magin, Richard Müller, Artur Brückert, Bruno 


Deiner Halsſtarrigteit nicht zu umgehen. Wir hätten 
uns ſonſt auch im Guten trennen können. Aber ſchließ⸗ 
lich, was konnte es Dir bei Deinen Verwandten und 
Freunden ſchaden, daß die ſpleenige Amerikanerin mit 
einem anderen davongelaufen war? 

Allan läßt Dich herzlich grüßen. Er läßt Dir ſagen, 
er freue ſich, daß Du nun weißt, daß er nicht als Schuft 
an Dir gehandelt hat. 

Grüß’ Deine ſchöne junge Frau. Wenn Jahre ver» 
gangen ſein werden, wollen wir uns wiederſehen. Ob 
wir dann über die Komödie lachen werden, die in Szene 
geſetzt werden mußte, damit Du glücklich werden 
konnteſt? 

Und nun möchte ich Dir noch zum letzten Male ſagen, 
daß ich Dich geliebt habe. Ich liebe Dich noch und werde 
Dich wohl immer lieben. Das ſoll mich aber nicht 
hindern, Allan eine gute Frau zu ſein. Du ſollſt jeden⸗ 
falls wiſſen, daß ich nur einmal unwahr zu Dir ger 
weſen bin — und das aus Liebe. 

Lob' wohl, mein lieber, lieber Paul. Immer und 
9 Deine befte, treueſte Freundin 

Ellen Turgle.“ 


— En d e. — 


! . Palſagier aus dem 
Flugzeug geltürzt. 
ROMAN VON P. WILD 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle 1991 


‚Alle Welt ist voll von der unglaublichen Tatsache: 
Generaldirektor Dr. John Mürler, der weltberühmte 
Erfinder, einer der reichsten Männer von England, 
ist spurlos verschwunden. Er ist am Abend von 
London mit dem Flugzeug nach Hamburg gefahren. 
Das Flugzeug hatte fünf Passagiere. Als es in 
Hamburg landete, war derfünfte Passagier, General- 
direktor Mürler, verschwunden. Keiner von den 
übrigen vier Passagieren hatte auch nur das 
Geringste von einem Absturz bemerkt, ebenso- 
wenig der Pilot. — Der Roman 00 0 aus 
dem Flugzeug gestürzt“ von P. Wild bringt die 
Aufklärung. Die Verfasserin, bekannt geworden 
durch ihren Roman „Doktor Hella Welling auf der 
Anklagebank“, schildert in ungemein spannenden, 
ebenso scharfsinnigen wie technisch meisterhaften 
Szenen diesen rätselhaften und einzigartigen Fall. 
Wir haben den Roman erworben und beginnen 
morgen, Mittwoch, mit der Veröffentlichung 
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Wimmer und Max Krebs; Ballotagekommiſſion: Joſef 
Eckert, Bruno Wimmer, Joſef Wimmer, Hugo Folkmann, 
Richard Sittke und Erwin Ullbrich; Hausvater: Ernſt 
Bork; Fahnenträger: Ludwig Beſtek, Auguſt Zippel und 
Joſef Matſki. 


Am Scheinwerfer. 


Schadenerſatz für beſchlagnahmte Zeitungen. 

Die Sicherheitsbehörden der meiſten Staaten glauben 
ihre Hauptaufgabe darin zu ben, daß ſie Zeitungen und 
Schriften beſchlagnahmen, weil nach ihrer Anſicht der In⸗ 
alt derſelben Ride, beunruhigende Gerüchte oder Ans 
ſichten enthält, der dem herrſchenden Regierungsſyſtem 

aden zufügen kann. Hierbei wird von den Sicherheits⸗ 
behörden ein ſolcher Eifer an den Tag gelegt, daß in den 
meiſten Fällen die Gerichte den Sicherheitsbehörden auf 
dieſem Wege des Unrechts nicht folgen und die Beſchlag⸗ 
nahme aufheben. 

Die Flut der Beſchlagnahmungen von Zeitfchriften 
ging auch über Polen hinweg. Auch heute noch fühlen ſich 
die Preſſereferenten der Sicherheitsbehörden als Herren der 
Situation. Sehr oft beſtimmen unqualifizierte Beamten 
über das Erſcheinen einer Zeitung, eines Flugblattes oder 
anderer Zeitſchriften. 

Laut Geſetz ſteht aber in Fällen der unbegründeten 
Beſchlagnahme, worüber das ordentliche Gericht zu beſtim⸗ 
men hat, dem Herausgeber das Recht zu, den Staat auf 
Schadenerſatz zu klagen. ER der übergroßen Zahl der 
unrechtmäßig erfolgten Konfiskation iſt uns kein Fall be⸗ 
kannt, wo das polniſche Gericht dem Staat die Pflicht, 
Schadenerſatz zu leiſten, auferlegt hätte. 

Man befürchtet höchſtwahrſcheinlich, daß der Staat zu⸗ 
viel zahlen müßte. Dieſe Bedenken beſtehen anderwäkts 
nicht. Dort finden ſich Richter, die Gerechtigkeit walten 
laſſen und die Verleger vor unverſchuldetem Schaden 
ſchützen. Geſtern erhielten wir aus Oeſterreich die Nach⸗ 
richt, daß ein Wiener Richter die Forderung auf Schaden⸗ 
erſaß für eine freigegebene ſozialiſtiſche Propagandazeitung 


in der tatſächlichen Höhe der Drudfoften anerkannt hat. 
mn werden unſere Richter das gleiche tun? Die 
Zenſoren würden dann ihr Amt mit größerer Vorſicht aus⸗ 
üben. ezet. 
Das Auge der Arbeiterin. 

Aus Deutſchland wird von einer „bedeutſamen“ Enk⸗ 
deckung berichtet. Die Gießereien der deutſchen Schwer⸗ 
induſtrie verwenden in der Kernmacherei Strohſeile, die 
von Arbeiterinnen unter Verwendung von Spezialmaſchi⸗ 
nen geſponnen werden. Man hat nun feſtgeſtellt, daß Nie 
Arbeitsleiſtung der Seilſpinnerinnen viel größer iſt, wenn 
fie bei der Arbeit gar nicht hinſehen. Der Arbeitswiſſen⸗ 
ſchaftler in der Zeitſchrift „Frau im Staat“ nennt das: 
„Die optiſche Aufmerkſamkeit ausſchalten“. 

Die Befiger AN haben ſich freudigſt die Ent⸗ 
deckung des Wiſſenſchaftlers zunutze gemacht und in ihren 
Betrieben verfügt, daß die Arbeiterinnen beim Spinnen 
völlig ua Schweißbrillen zu tragen haben. Sie 
arbeiten alſo blind. Ihre Arbeitsleifung iſt dadurch auch 
um 10 Prozent geſteigert worden. Nicht ohne Stolz wird 
dann noch hinzugefügt, die Arbeiterinnen hätten ſich an 
die Blindheit ſo gewöhnt, daß ſie auch auf dem Arbeits⸗ 
wege und daheim viel mit geſchloſſenen Augen hantieren. 

Das ungeheuerliche ift Br theit! Der höheren Pro⸗ 
fits wegen werden Arbeiterinnen blind gemacht. Human 
natürlich, denn man ſticht ihnen nicht die Augen aus, ſon⸗ 
dern ſetzt ihnen nur eine unſchuldige Schweißbrille auf. 
Nein, die Welt iſt nicht ſchön. nigſtens heute noch nicht, 
wo man den Arbeitenden die Augen vor der Frühlings⸗ 
pracht verſchließen darf, und den Arbeitsloſen erlaubt, 
e im Sonnenſcheine auf der grünen Wieſe zu 
ige. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 19. Mai. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.05, 16.15 und 19.25 Schallplatten, 
zert, 18.45 Verſchiedenes, 20.15 und 
gert, 22.15 Muſik, 23 Tanzmuſik. 
Warſchau und Krakau. 
1 5 Programm. 
Poſen (896 1 z, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 17.30 Italieniſcher 
Sonfoniekonzert, 20.15 Orcheſterkonzert, 2 


Ausland. 

Berlin (716 153, 418 M.). 5 
7.30 Frühkonzert, 11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Al. 
lerlei Tänze, 18 Koloratur⸗Geſänge, 18.50 Bach⸗Sona⸗ 
ten, 19.30 Blasorcheſterkonzert, 21.10 Vorleſung von 
Raimunds „Alpenkönig und Menſchenfeind“. 

Breslau (923 153, 325 M.). 
6.45, 12, 13.10, 13.50 und 19.15 Schallplatten, 152 
Kinderfunk, 16 9 7 . 20 Unſere Schall 


nielon 
ſterkon 


platten, 21.10 Karl Kraus ſpielt. 


153, 517 0). 
11 und 15.20 Schallplatten, 12 und 13.10 Mittagskon. 


159 17 Kinderſtunde, 19 Engliſch für Anfänger, 20.30 


der Kampf in der Liga. 


Unerwartete Niederlagen. LAS. von der Warszawianta 
beſiegt. Wisla an der Spitze der Tabelle. 


An die Ueberraſchungen, die der Kampf in der Lan⸗ 
besliga allſonntäglich herborbringt, haben wir uns ſchon 
einigermaßen gewöhnt. Dennoch brachte uns der geſtrige 
Tag Senſationen, die alles bisher dageweſene in den Schat⸗ 
ten rücken. In erſter Linie ſei hier die unerwartete hohe 
Niederlage unſeres Ligavertreters LAS. zu verzeichnen, 
der ſich von der ſchw en Mannſchaft, der bisherigen 
Punitelieſerantin Warszawianla auf eigenem Boden und 
vor eigenem Publikum beſiegen ließ. Desgleichen die hohe 
Niederlage unſeres Landesmeiſters im Kampf mit ſeinem 
ewigen Lokalrivalen Wisla. Dagegen brachte es Warta 
fertig, den Neuling der Liga — Lechſa — mit einer 8: 0⸗ 
Niederlage abzuweiſen. Ruch — Pogon endete unenkſchie⸗ 
den, welches Ergebnis für Pogon, der von Woche zu Woche 
beſſer wird, beſtimmt ſchmeichelhaft iſt. Polonia war auf 
eigenem Boden Herr der Situation und ſchickte Czarni⸗ 
Lemberg mit 5 Toren heim. 1 5 
Diurch die Siege und unerhofften Niederlagen hat die 
Tabelle ein ganz anderes Anſehen bekommen. Wisla hat 
fi) vor Ruch und Polonia fait an die Spitze der Tabelle 
geſtellt. LKS. mußte den ſchönen vierten Platz mit dem 
minderwertigen ſechſten tauſchen. Dagegen konnte War⸗ 
zzawianka das graue Schwanzende der Tabelle mit dem 
10. Platz verkauſchen. Den Schluß bilden heute Cracovia 
und Lechja mit je 4 Punkten. 


Warszawianka — LKS. 4:1. 

Das ſehr zahlreich erſchienene Publikum wurde ge⸗ 
fern von ſeinem Lokalheros ſtark enttäufcht. LKS, hatte 
einen feiner ſchwächſten Tage. Dennoch hätte TKS. ein 
Unentſchieden Berbient, wenn — ja wenn ein anderer ger 
pfifſen hätte. Brzezinſti aus Thorn iſt noch lange nicht 
reif, um Spiele von ſolch großer Bedeutung zu leiten. 
Gibt es in Polen leine fünf Mann, die die allſonntäglichen 
Spiele leiten können? Oder wollte man hier einen neuen 
Schiedsrichter auf ſeine Fähigleiten hin prüfen? Wenn 
letzteres der Fall war, jo dürfte das geſtrige Spiel von 
daß Verwaltung der Liga nicht veriviziert werden. 

2 nimmt anfänglich ſeinen Gegner zu leicht, 
während die Warſchauer entſchloſſen vorgehen. Bereits in 
der 8. Minute kommen die Gäſte zum erſten Erfolg. Die 
nächſten Minuten artet das Spiel in ein Chaos aus. Die 
Gäſte find ſchneller am Ball und dadurch ſtets im An 
Erſt in der 27, Minute kann Herbſtreich durch einen E 
meter das einzige Tor für ſeine Farben treten. Bis zur 
Jauſe find die Gäſte noch einmal durch Materſti erfolg⸗ 
reich. Nach Seitenwechſel will LKS Erfolge erzwingen, 
doch Warszawianka kann nicht nur entſchieden Abwehren, 
ſondern kann den dritten Treffer durch einen ſchönen 
Durchbruch des Materſki buchen. Der Kampfesmut der 
Lodzer iſt dahin. Warszawianka ſchießt durch Jung das 
wweite und letzte Tor. 


Polonia — Czarni 5:0, 

Polonia zeigte ſich diesmal ihrem ſtändigen Publikum 
von der angenehmſten Seite. Während des ganzen Spiels 
überragte fie ihren Gegner. Czarni konnke nur in der 
erſten Halbzeit etwas gefallen. Tore für Polonia erziel⸗ 
ten Alaszewſti 2, Pazurek 2 und Ogrodzinſti 1. Schieos⸗ 
richter Baranowffi. 


Ruch — Pogon 1:1. 

Das Spiel fand in Kattowitz ſtatt. Die Mannſchaf⸗ 
ten lieſerten einen gleichwertigen Kampf, dem auch das 
Reſultat entſpricht. Für Ruch war Peterek und für Pogon 
Koſſok erfolgreich. Schiedsrichter Makary. 


Warta — Lechja 8:0. 

Die Warta ſpielte diesmal in Lemberg wie zu ihrer 
vorjährigen Glanzzeit. Der Widerſtand des Neulings der 
Liga war bald gebrochen und das Leder wanderte zu je vier⸗ 
mal in jeder Spielhälfte in das Heiligtum der Lemberger. 
Schiedsrichter Jarosz. 


Wisla — Cracovia 4:1. 

Dieſer Krakauer Fußballderby endete mit einem ver⸗ 
dienten Siege der Wisla, die beſonders in der zwei 
Spielhälfte gut auf dem Platze war. Cracovia macht i 
dieſem Jahre eine langwierige Kriſts durch, die ſich ſehr 
nachteilig für den vorjährigen Landesmeiſter auswirkt. 
Für Wisla ſchoſſen Reymann 2, Lubowiecki und Kiſielinfki 
. 1 Tor. Für Cracovia — Seeliger. Schiedsrichter Gu⸗ 
iez. 


Radrennen des „Expreß Poranny“ in Warſchau. 

Das alljährliche Radrennen des „Expreß Poranne“ 
and auf der üblichen Strecke um Warſchau ſtatt und führte 
über 105 Kilometer. Es ſtarteten im ganzen 101 Fahrer 
aus ganz Pol Als Si ging hervor: Targowꝛfki 
(Legja) in 3:1 ſezewſki, Michalak, Waſtlewſki, 
Biernacki, Zalewſki und Weingarten. Den 15. Platz be⸗ 
legte der Lodzer Kolodzieſezyk 
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Der Stand der Ligaſpiele. 


Vereine Spiele Punkte Tore 
1 Wisla 6 9 17:7 
2 Ruch 6 8 12:5 
J. Polonia 7 7 13:22 
4 Legj: 5 6 11:7 
5 Wia 7 6 19:12 
6 L. K. S. 6 6 13:12 
7. Garbarnie 5 5 6:4 
8 Pogon 5 5 9:13 
9. Cyerni 5 4 9:12 
10, Warszewiarta 5 4 10:15 
11. Cracopia 6 4 9:16 
12. Lehia 5 4 6:19 


Meiiterichait der A⸗Klaſſe. 


Der geſtrige Tag brachte im allgemeinen nichts Neu 
L. Sp.u. To. konnte feine Spitzenpoſttion durch einen e 
drucksvollen Sieg über LKS. 1 b feſtigen und dürfte vor⸗ 
ausſichtlich dieſe Poſiton, der Form der Mannſchaft nach 
zu urteilen, bis zum Schluß behaupten. Hakoah holte ſich 
zwei Punkte von den Militärs, und Orkan konnte nicht 
mehr als ein Unentſchieden gegen Burza herausholen. 
Dagegen verlor der Touring⸗Club zwei wertvolle Pur 
an PIE. durch valcover, da die Lodzer zu der beſtimmten 
Zeit nicht in Pabianice erſchienen waren. 


L. Sp. u. To. — CRS. b 4:2. 

Ein im allgemeinen ſcharſes Spiel. Die Führung 
erlangte LKS. durch einen unerwarteten Weitſchuß Wis⸗ 
lawſkis. Krulewieeki gleicht durch einen Elfmeter aus. 
Nach der Pauſe iſt es wieder Wislawſki. Kowalſki ver⸗ 
ſchuldet erneut einen Strafſtoß, den Krulewiecki effektvoll 
ins Netz ſendet. L. Speu. Ty. kann noch zweimal erfolgreich 
ſein und holt ſich einen verdienten Sieg. 


Hakoah — WAS. 2:1. 


Die Militärs treten mit Reſerveleuten an. Hakoah 
dagegen Komplett. Hakoah iſt taktiſch und techniſch beſſer 
und ihr Sieg war wohlverdient. 


Orkan — Burza 1:1. 


Nach unintereſſanten 90 Minuten endete das Spiel 
en günſtigen Reſultat für die Pabianicer Mann⸗ 
aft. 


Aus Welt und Leben. 


Begnadigung Kürtens lommt nicht 

in Frage. 
Schriftliches Urteil fertig. 

Wie wir aus Düffeldorf erfahren, wurde die Begrün⸗ 
dung des gegen Peter Kürten gefällten neunſachen Todes: 
urteils ſoeben ſertiggeſtellt und an die zuſtändigen Inſtan⸗ 
zen weitergeleitet. In Düſſeldorſer Juſtizkreiſen wird da⸗ 
mit gerechnet, daß eine Begnadigung nicht in Frage kommt 
und das Urteil in abſehbarer Zeit vollſtreckt wird. 


Wieder bebt die Erde 
Fortdauernde Erdſtöße bei Viterbo. 

Ro m, den 16, Maj. Seit vorgeſtern nacht ſteht die 
ganze Umgebung von Viterbo unter dem Eindruck ſtändig 
wiederkehrender ſtarker Erdbeben, die von unterirdiſchem 
Grollen begleitet find. Faſt die ganze Bevölkerung hat die 
beiden letzten Nächte unter freiem Himmel zugebracht. Ein 
großer Teil der Häuſer iſt ſtark beſchädigt. 


die Folgen der Brände in Japan. 
Zablreiche Todesopfer, großer Sachſchaden. 
Nach Meldungen aus Tokio wurden am Sonntag in 


Di 


Kaneko in der Provinz Gumma bei einem Kinobrand 14 
Perſonen getötet, 30 ſchwer verwundet und 150 leicht ver⸗ 
letzt. Das Feuer, das im Vorführungsraum entſtanden 
war, hatte ſolch eine Panik hervorgerufen, daß viele Per⸗ 
ſonen zu Boden getreten und den Flammen zum Opfer 
überlaſſen wurden. 

Am Sonnabend vernichteten Rieſenbrände in e 
700 Häuſer, darunter verſchiedene Hotels. Man befürchtet 
eine große Anzahl Todesopfer. 

Eine andere große Feuersbrunſt äſcherte in Niigata 
(Nordjapan) am Sonntagmorgen 70 Häuſer ein. Ein 
Löſchzug der Feuerwehr fuhr bei der entſtandenen Ber ⸗ 
wirrung in einen Fluß, wobei 7 Feuerwehrleute ſchwer ver ⸗ 
letzt wurden. a 

Als Grund für dieſe ungeheuren Kataſtrophen wird 
die lang anhaltende Trockenheit angeſehen. 


PTC. — Touring 3: 0. 
Touring erſcheint nicht zu Feil blen Stunde unf 


Au Schiedsrichter pfeift das Spiel als valcover für PT 

ab. 
Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz. 

Spiele Punkte Torverhältnis 

1. L. Sp.u To. 9 14 

2. L. K. S. 10 9 12 

3, Oktan 8 12 

4. H oeh 8 12 

5. W. K. S.. 9 10 

6. Bus» » 7 8 

7. P. T. C. 8 6 

8. Wibdzew⸗ „9 6 

9. Touring 8 5 

10. Big =» 9 5 

11. K. K. S. 9 4 


LKS. ſpielt am Sonntag in flattowitz. 

Am Pfingſtſonntag iſt das Ligaſpiel LAS. — Rach 
fällig und kommt in Kattowitz zum Austrag. LKS. tritt 
zu dieſem Spiel in ſtärkſtem Beſtande an. 

Die übrigen Ligaſpiele ſind folgende: Warszawianka 
— Polonſa, Wisla — Czarni und Pogon — Eracovia 


Nurmi in Warſchau. 
Der weltbekannte finniſche Rekordläufer Paavo Nurmi 


wird höchſtwahrſcheinlich im Monat Juni in Warſchau an 


den Start gehen. Seine Gegner ſollen Petkiewicz und 


Kuſoeinſti ſein. 
Wie Polen gegen Norwegen gewann. 

In Oslo trafen ſich Polen und Norwegen am Freitag 
um den Davispokal. Erwartungsgemäß konnten die Po⸗ 
len die ſpielſchwachen Norweger glatt in den beiden Einzel, 
ſpielen beſiegen und mit 210, die Führung übernehmen. 
Hebda (P.) ſtegte über Jack Nielſen 6:1, 6:1, 6:2 und Tlo⸗ 
czynſti (P.) ſertigte Torkildſen leicht 6:2, 6:1, 7:5 ab. 

Am zweiten Tage trafen ſich im Doppel Tloczynſki⸗ 
Georg Stolarom — Friſterſen⸗Hagerſtrom. Polen gewann 
entſchieden mit 6:0, 5:7 und 6:2. Da es am Sang 
tüchtig regnete, reſignierte Norwegen auf die gemischten 
Kämpfe. Polen beſtand damit den diesjährigen erſten, 
Kampf ſiegreich. Der nächſte Gegner iſt Dänemark. 


Kruſcheender in Warſchau. 
Die Pabianicer Boxmannſchaft des Kruſcheender weint 
u den Pfingſtfeiertagen in Warſchau, um den Revanche⸗ 
kampf gegen die dortige CWS. zu beſtehen. Dieſes Tref⸗ 
fen wird auf offenem Platz ausgetragen. Das erſte Treffen 


geilen dieſen Mannſchaften endete bekanntlich unentſchie⸗ 


en 8:8, 
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Kraftwagen vom Perſonenzug erfaßt. 


Stade, 18. Mai. Am Sonntag nachmittag wurde 
ein Kraftwagen in der Nähe der Bahnſtaton Bleckdorf 
(Treis Stade) von einem aus Bremervörde kommenden 
Perſonenzug erfaßt und volllommen zertrümmtert. Der 
Chauffeur war auf der Stelle tot, während die übrigen 


4 Inſaſſen zum Teil lebensgefährlich verletzt wurden. 


Aufruhr in einem braſilianiſchen Staatsgeſängnis 


Nach Meldungen aus Rio de Janeiro, iſt im Staats. 
efängnis der Stadt Curityba im braſilianiſchen Staate 
Prana ein Aufruhr ausgebrochen. 10 Gefangene wurden 
auf der Flucht getötet und 15 ſchwer verletzt. 


| Tuchhandlung 


GuswE.RESTEL 


LODZ, Petrikauer Str. 84, Tel. 121-67 
empfiehlt 
Leonhardtiche Waren zu Fabeitspeeiien 
Engliſche 
Bieliher 


8. Stoffe 


zu mäßigen Preiſen 


lle bel mir gekauften Wa: d ker . 
N deigfier Peeife alte es 


Sanbenechtheit. 


Meine Firma hat gegenwärtig nichte Gemein« 


‚„Elifa Reſtel & Cie“ 
telkauer 100. 


it 
ſames mehr 55 5 12 


——ͤ ——— 
den Wera zVolkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für 
den Verlag: Otto Ahe l. — Verantwortlicher Schriftleiter: Otto 
Heike. — Druck: Prasa-, Lodz, Petrikauer Straße Nr. 101 


Tonfilm⸗Theater 


Lichthplel⸗ Theater 
Seromitiego 7476 
Tramzufahrt: Nrn. 
5, 6, 8, , 16. 
Anfang der Vorſtel 
lungen um 4 Uhr. 
"Sonne u. Feiertags 
2 Uhr, letzten 10 Uhr. 


Heute die humorvolle Premiere! 


Harold Lioyd 


Ju den Sanpteollen: Harold Lloyd, Barbara Kent, Robert Mc. Cade, Lilianne Lehg Ton. 
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Ein Film für Kinder von 10 bis 90 Jahren mit dem unvergleichlichen Komiker 


ure ben , Harold, halte dich N 


Dieſer Film illuſtriert, wie man ein guter Verkäufer werden kann ſowie die Liebesaben⸗ 


teuer Harolds im Zuſammenhang mit ſeinem Beruf als Verkäufer. 


Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr nachmittags, der letzten 10.15 Uhr: Sonnabends und Sonntags um 12 Uhr mittags. 


EDWIOSNIE 


Heute die vortreffliche Premiere! 


im wunberſchönen 
erotiſchen 


ee „Der König der Berge“! . 


Außer Programm: Farce u. altwelle Ziimmeninteiten . Nächſtes Programm: „Der Vampir in der Oper“ 


Sinfoniſche Muſik: A. Czudnowſki. — Preiſe der Plätze: 1.25 Zl. 90 Gr. u. 60 Gr. Zur erſten Vorſtellung 
alle Plätze zu 60 Groſchen. — Vergünſtigungsbilletts Sonnabends, Sonntags und Feiertags ungültig 


Heute die vortreffliche Premiere! 
drei ale dlm Camilla Horn = John Barymore & Victor Varkonyl 


Sonnabend, 23. Mai 12 Uhr 
Sonntag, 24. Mai, 11 Uhr 
Montag, 25. Mai, 11 Uhr 
Morgen-Borftellungen 
für Kinder und Jugend. 


Preiſe der Plätze: 
Kinder 20 Gr 
50 Gr 


Erwachſene » 


Altlentapital: 
lolo 1800 000.— 


nn 


F Nm 


deutiche Genoffenfchaitsbant 


in Polen, A.⸗G. 


—— eds, Mlefe Soscius sti 45/47. Tel. 107,04 
empflohlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu günfiigen Bedingungen / 
gahrung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Künolgung, bei höchſten Tageszinfen. 
NINE 


al: 
sth 1800 000. 


LE 


| 


Eiſenbahn⸗Jahrplan. 


Gültig ab 15. Mai. 
Eoda-sabritbahnhof, 


Abfahrt: 
Koluszki 


80 5 

45 Koluszti mit Anſchluß n Warſchau 
45 150 Kolnsgti mit Auch He From 
und Pinſt, Lemberg 

nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 
uc ran 1 ſchl. ich Warſchau 
nach Koluszki mit An nas rf 
Kr nach Warschau und dach an Tomas 


ſchow 
2 Koluszki (an Sonn⸗ und Feiertagen) 
Galkuwek und Skarzyſto 


Koluszki (an Sonn- und Feiertagen) 
nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 
nach Koluszki 

mit Anſchluß nach Warſchau 


58 n Koluszki 
Koluszki 

15.25 Galkuwek, Skarzyſko und Lemberg 
16.05 nach Koluszki mit Anſchluß nach Krakau une 
chnica 5 
10.55 nach Koluszki mit Anſchluß nach Prag, Wien 
Marienbid, Karlsbad, 15 
17.50 nach Koluszki 
18.30 00 Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 
19.10 direkt nach Warſchau 
19.30 nach Koluszki 
20.20 nach Koluszki 


8 


» 8 
8 88 


0. 
1 
2 
5. 
6. 
7 
8. 
9 
0. 
1. 
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21.20 nach Koluszki mit Anſchluß nach Wien und 


Prag 
21.55 nach Koluszki mit, Anschluß nach Warſchau 
vom 30. Mai bis 3. Oktober Anſchluß nach 
rynica und Zakopane) 


Ankunft: 


2.20 aus Koluszki 
4.15 aus Koluszki 
5.35 aus Koluszti 
6,55 aus Kolust 
7.19 aus Koluszti 
7.50 aus Koluszli 
Fuente 
enſtochau 
Relusgti 
Starzyito 
Koluszki 
Kolusgki 
16.10 aus Warſchau 
17.37 aus Koluszki 
19.59 aus Koluszki 
20.45 aus Warſchau 
22.52 aus Koluszti 
23.10 aus Tarnobrzeg 
23.42 aus Warſchau 


Lodz⸗Kaliſcher Bahnhof. 


Abfahrt: 


0.32 Ueber Kutno Poſen 

0.42 nach Ban 

1.18 nach Liſſa und Krotoſchin 

3.51 na War au (Eilzug) 
War 


5.04 
40 Poſen 
7038 nach Warſchau 
8.35 a Koluszki, mit Anſchluß nach Krakau 
9.35 nach Poſen 0 
9.45 über Kutno nach Poſen, mit Anſchluß 
Danzig, Gdingen, Ciechocinek, Hohenſalza 
11.45 nach boten 
12.25 nach Thorn, mit Anſchluß an den Luxuswa⸗ 
gen nach Berlin, Paris, Calais, Oſtende und 
38.10 bach Waren (behfeunigter Berfonengu) 
3.10 na arſchau (beſchleunigter Perſonenzus 
13.40 nach Oſtrowo mit Anſchluß nach Posen 3 
15.10 Poſen 
15.20 über Kutno nach Plock, mit Anſchluß in 
Kutno nach Ciechocinek 
4540 121 Herd d & 
40 nac er! owe un! nſtochau 
19.35 nas Sſrowo e 
20.25 nach Lowiez 
20.42 nach Lemberg, mit Schlafwagen 3. Klaſſe 


Eis Anzeigen 


85 


m 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ !l 


stets guten Erfolg! | 


21.42 nach Poſen, mit Anſchluß nach Berlin 
22.00 direkt nach Danzig und Gdingen 
22.55 nach Krakau und Kattowitz 


Ankunft: 


19 aus Oſtrowo 
00 aus Warſchau 
39 aus Warſchau (Eilzug) 
aus Plock 

aus Poſen über Kutno 
aus Krakau 5 
30 aus Poſen 
35 aus Lowicz 
8.05 aus Gdingen 
1 8 

22 a1 at 
11.30 aus Warſchau 
12.15 aus Poſen 
12. Haus Poſen über Kutno 
17.54 aus Poſen 
18.50 aus Koluszki 
19.20 aus L 
1 2 
‚34 af 

22.28 aus nn 


LAH 


Fahrräder 
3 Zawadzki, Kaminſkt 
E u. verſch. bekannter 
ausländ. Jabriken 
kauft man am 7 


billiaſten u. zu den 8 
= beſten Bedingungen 


im Fabrikslager E 


„DOBROPOL“ 


Lodz. Petritauer 73 
im Hofe » Tel. 158.61 


Warum 
ſchlafen Gie 
auf Stroh? 


Abzahlung von B, an, 
obne Pes lag. 
bei Barsahlung, 


'ateoen haben können. 
(Für alte Kundschaft und 


Rur hi 8 empfohlenen 
unden a) 
Auch Sofas, © Ante, 
Japtzans 


N Ste in Fuße 
und foltbeiter Ansführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Tapezlerer P. Melk 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Stontieiokn 18 
Jront. im Laden. 


Buch⸗ 
drutlerei 


mit Zeitung, 67. Jahrgang 
und Papierhandlung, gute 
Exiſtenz von ſofort abreiſe ⸗ 
halber zu verkaufen. 


Kempener Wochenblatt 
Kepno (WIkp.) 


Sport⸗ 


Kinderwagen 


ut erhalten, zu verkaufen. 
Pomorf ta 127, im Kolonial- 
Laden. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Muſtkinſtrumentenbauer 
J. Höhne. 
Alexanbrowſta 64. 


PAP 
Venerologiſche 


Heilanſtalt 


ger Spegialärzte 


Zawabsla Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn, u. Jeler⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2-3 von ſpez. Frauen ⸗ 
üärztinnen empfangen. 


Konkultation 3 3lotv. 


Deuiſcher 
Nealgymnaſial Verein 


zu Lodz. 
Heute, Dienstag, den 19. Mat, um 8 Uhr abends, 
findet in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums, 
Aleje Kosciuszkt 65, die 


ordentliche 


Jahreshaupiverfammlung 


des Deutſchen Nealgymnafial-Bereins zu Lodz mit 
folgender Tagesordnung jtatt: 

1) Verleſung des Protokolls, 

2) Budget für das Jahr 1031/32, 

3) Wahlen ($ 23), 

4) eventuelle Anträge. 
Dieſe Generalverſammlung findet im 
zweiten Termin ſtatt und iſt demnach 
ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchie⸗ 
nenen Mitglieder beſchlußfähig ($ 14). 


Der Vorſtand. 


Anmerkung: 


LITTTITESTTTETEETITTIITETTETTIELTTTTITTITTTTTPTITTTTET 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 
schereien etc, 


inen 


Telephonanruf genügt. 


eee 


neee IU 


Dr. A.S.TENENBAUM 


Innere Krankheiten 
it Uimgezogen nach der 


Betritauer Ste. 109 
Tel. 220.25 Sprechſtunden v. 6—7.30 abends 
Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr, med, ruſſ. approb. 


Mundchlrurgle, Zahnheilkunde, känſtliche Bühne 
Petofkauer Straße Ar. 6. 


Dr. Heller 


OKT OR 
Spesialarst für Haute h 


u. Gelchlechislranibeiten K | i n g er 


sueüdgelehet Spagfalarst für vaneriftie 
Nawrotſtraße 2, 1 Knut» Hüarkrankhelen 


Tel. 17088. 
Empfängt bis 10 Ubr früh] Andesela 2, Sel. 182.28 
empfängt von 9-11 u.5—8 


und d—Babenbs. Sonntag 
von 12—2. Jür Frauen In der Hellanftalt 
Petrikauer 62 v. 1—2 Uhr 


ſpezlell v. 4—5 Uhr nachm. 


Jur Unbemittelte 
Hellanſtaltspreiſe. 
Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadt- Theater: Dienstag, Mittwoch „ Trzy 
razy zaslubienie“; Donnerstag, Freitag, 
Sonnabend Gastspiel der Neger-Truppe 
Populfres Theater: Dienstag Premiere 
„Rasputin“ 
Casino: Tonfilm „Das gefährliche Paradies“ 
Grand»Kino: Tonfilm: „Harold, halte dich“ 
Luna: Tonfilm: „Quo vadis?“ 
Splendid: Tonfilm: „Durch Liebe umgarnt“ 
Praedwioönle: „Der König der Berge“ 


